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14 Schiffe mit 73000 R
und ein Zerſt
Reue ſchwere Schläge
Kampfflugzeuge gegen
Aus dem Führerhauptquar-

tier, 4. Nov. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Kriegsmarine und Luftwaffe haben der
britiſchen Verſorgungsſchiffahrt wiederum
ſchwere Schläge zugefügt.

Unterſeeboote verſenkten im Atlantik elf
feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen
53 000 BRT ſowie einen Zerſtörer. Weitere
drei Schiffe und ein Zerſtörer wurden durch
Torpedotreffer ſchwer beſchädigt.

Kampfflugzeuge vernichteten in der ver
gangenen Nacht oſtwärts Aberdeen drei
Handelsſchiffe mit zuſammen 20 000 BRT.
Außerdem wurde bei den Shetland-Jnſeln
ein Frachter durch Bombenwurf ſchwer be
ſchädigt.

Mit kleinen Schiffen
über den Aklantik

(Von unserem cg.-Marinemitarbeiter)
Mit dem engliſchen Handelsſchiffsraum

un 73 000 BRT, der jetzt mit einem Schlag
urch deutſche U-eBoote und Kampfflugzeuge
verſenkt worden iſt. konnte eine Ladungs
menge von nicht weniger als 105 Millionen
Lilogramm befördert werden. Die elf
Schiffe, die durch deutſche UBovte aus
einem engliſchen Geleitzug herausgeſchoſſen
worden ſind, hatten einen Raumgehalt von
53 000 BRT. Der Durchſchnitt liegt alſo
unter 5000 BRT.
Damit zeigt ſich erneut eine Erſcheinung,

die ſchon ſeit mehreren Monaten zu beob
achten iſt, nämlich die Abnahme der Durch
ſchnittsgröße der verſenkten engliſchen
Handelsſchiffe. Bei ihren Angriffen auf den
feindlichen Konvoi haben ſich die deutſchen
UBovotKommandanten und ebenſo die
Flieger natürlich immer die dickſten Brockenheransgeklaubt Dadurch iſt die Zahl der

örer verſenkt
unſerer A-Boote und
die britiſche Schiffahrt
Großfrachtraum- und Motvorſchiffe der eng
liſchen Handelsſchiffahrt beſonders ſtark ver
mindert worden. England war daher ge
nötigt, immer mehr Schiffe geringerer
Größe aus der „kleinen Fahrt“ in den
Ueberſeeverkehr einzuſetzen. Als Churchill
vor einem halben Jahr den Kohlen
magnaten Lord Leathers zum Miniſter für
Kriegstransporte machte, verfügte dieſer
eine Verringerung des Seeverkehrs zwi
ſchen den Häfen der engliſchen Küſte, um
Küſtendampfer für die überſeeiſchen Zu
fahrtslinien freizu bekommen. Der davon
betroffene inner engliſche Güterverkehr
wurde auf die Eiſenbahnen geladen. Es
dürfte ſich um eine ſehr draſtiſche Einſchrän
kung gehandelt haben, denn dieſer Tage
mußte der Kriegstransportm'niſter einge-
ſtehen, daß die engliſchen Eiſenbahnen dem
dadurch entſtandenen Verkehrszuwachs nicht
gewachſen ſind Lord Leathers ordnete an,
daß fortan ein Ausgleich zwiſchen der
Lebensmittelverſorgung entfernt liegender
engliſcher Grafſchaften untereinander nicht
mehr ſtattfinden ſolle. Wo beiſpielsweiſe
Eier erzeugt würden, müßten ſie auch ver
braucht werden. Man dürfe keine Rückſicht
auf den dadurch bedingten Ausfall von Zu
teilungen in anderen engliſchen Grafſchaf
ten nehmen, denn man brauche Güterwagen
für die dringendſten Transporte und könne
keinen Schiffsraum mehr herausziehen.

Jnzwiſchen müſſen auch kleinere engliſche
Küſtendampfer weite Ueberſeereiſen machen.
Sie werden vor allem auf den Schiffslinien
nach ſüdlichen Gewäſſern eingeſetzt, weniger
im nördlichen Atlantik. wo das Wetter
härter iſt und der vorhandene Beſtand an
großen Dampfern einen ſchnelleren Umlauf
hat. Die deutſchen U-Boote aber greifen
den Verkehr nicht nur auf dem nördlichen
Atlantik. ſondern bis zur afrikaniſchen
Küſte herunter an und verfolgen jedes eng
liſche Schiff, ob es ſich um einen beſonders
großen Frachter oder um ein Schiff ge
ringerer Tonnage handelt. Das iſt für die
Engländer heute eine viel bittere Pille als
vor einem Jahr.

So ſchlägt die deutſche Wehrmacht zu
Faſt 4000 gefallene 5owjekſoldaken und 1500 Gefangene im mitkleren Abſchnitt

Berlin. 4. Nov. Einen Maßſtab fürdie Schwere der bolſchewiſtiſchen Verluſte
liefern die Beobachtungen, die in den letzten

agen im Kampfgebiet einer deutſchen Jn
fanterie-Diviſion im mittleren Frontabſchnitt
gemacht wurden. Nach Abſchluß der erfolg
reichen Kämpfe zählte dieſe deutſche Diviſion
anf dem Gefechtsfeld faſt 4000 gefallene
Sowjetſoldaten. Die Diviſion machte außer
dem in den Kämpfen 1500 Gefangene.

Sowfetiſche Ausbruchsverſuche größeren
usmaßes wurden geſtern an der Ein

Im Oktober verloren die Briten
236 Flugzeuge

Berlin, 4. Nov. Die Briten verloren
bei ihren militäriſch wirkungsloſen Ein
flügen über den Kanal und in das Reichs
gebiet während des Monats Oktober 236
Flugzeuge.

ſchließungsfront von Leningrad von den
deutſchen Truppen erfolgreich und mit ſchwe
ren Verluſten für die Bolſchewiſten zurück
geſchlagen. Nach vorausgegangener ſtarker
Artillerie- Vorbereitung griffen die Bolſche
wiſten am Vormittag in Stärke von zwei
Diviſionen und unter dem Einſatz von künſt
lichem Nebel, Panzerkampfwagen und Ka-
nonenbooten die Stellungen, einer deutſchen
Diviſton an. Sowjetiſche Kampfflugzeuge
griffen gleichfalls in den Erdkampf ein. Da
von deutſcher Seite die bolſchewiſtiſchen Vor
bereitungen rechtzeitig erkannt worden
waren, brach der Angriff der Sowjets ver
luſtreich im deutſchen Abwehrfeuer vor den
deutſchen Linien zuſammen.

Auch ein zweiter Angriff, den die Bol-
ſchewiſten mit ſtarken Kräften am Nach
mittag durchführten, wurde abgewieſen, be
vor die Sowjetſoldaten die deutſchen Linien
erreicht hatten. Die Verluſte, die die Sow-
jets bei beiden Unternehmungen hatten
waren außerordentlich hoch. Von 30 einge
ſetzten Sowjetpanzern wurden elf vernichtet
Bei der Abwehr dieſer Panzerangriffe zeich
nete ſich beſonders ein Geſchütz der 1. Batte-
rie einer Flakabteilung unter Führung eines
Unteroffiziers aus. Der Unteroffizier ſchoß
mit ſeinem Geſchütz allein ſieben überſchwere
Sowjetpanzer von 64 und 52 Tonnen Ge
wicht ab. Ein zweites Geſchütz aus der
gleichen Flakabteilung vernichtete unter
Führung eines Wachtmeiſters zwei weitere
52-Tonnen-Panzer der Sowjets.

Jn den Abendſtunden des gleichen Tages
wiederholten die Bolſchewiſten ihre vergeb-
lichen Verſuche. Auch jetzt wurden die Bol-
ſchewiſten mit ſchweren Verluſten abge-
wieſen.

Darauf hofften die geschlagenen Sowjets vergeblich!
Der erste Schnee der deutsche Soldat überwindet auch diese Schwierigkeiten

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Maltry (Wb)

Die U5A drohen Finnland
Einſtellung der Kampfhandlungen gefordert Scharfe finniſche Jurückweiſung

Helſinki, 4. Nov. Staatsſekretär Hull
hat am Montag eine Erklärung über das
Verhältnis der Vereinigten Staaten zu
Finnland abgegeben, die eine im inter
nationalen Verkehr bisher ohne Beiſpiel da
ſtehende Einmiſchung in die Angelegen-
heiten des finniſchen Volkes zugunſten der
Bolſchewiſten darſtellt. Die Erklärung Hulls
gipfelte in der Warnung, daß Finnland
ſeine militäriſchen Operationen gegen die
Sowjetunion prompt einſtellen müſſe, wenn
es wünſche, ſich die Freundſchaft der Ver
einigten Staaten zu erhalten

Zu dieſer erpreſſeriſchen Drohung gegen
über Finnland nimmt die finniſche Zeitung
„Ajan Suunta“ unter der Ueberſchrift „Eine
Kriegserklärung wird vorberei-
tet“ ſcharf Stellung. Die neueſte Phaſe
die Vorſtellungen der Vereinigten Staaten

gebe Grund, den Standpunkt Finnlands
wieder einmal zu überprüfen. Finnland
müſſe ſeine Lebensrechte ebenſo wie 1939/40
gegen die Sowjetunion verteidigen, und
dieſer Verteidigungskampf ohne politiſche
Bedingungen dauere noch fort und ſei teil
weiſe in das Gebiet getragen, das dem
Feind zum Angriff diente. Die Forderung
an Finnland, ſich aus jenen Gebieten zu-
rückzuziehen, ſei ſo ungeheuerlich und würde
die finniſchen Grenzen in ſo gefahrdrohender
Weiſe entblößen, daß die nationalen Jnter

eſſen dies ein für allemal nicht zulaſſen
dürften. Man könne von einem Volk nicht
freiwillig die Zuſtimmung zu ſeiner eigenen
Vernichtung verlangen. Seit der Antwort,
die England auf ſeine Note am 6. Oktober
von der finniſchen Regierung erhalten habe,
habe ſich nichts ereignet, was den dabei ver
tretenen finniſchen Standpunkt ändern
könnte. Falls England auf die Vorſtellungen
ſeines Verbündeten, Finnland den Krieg er
klärt, ſo müſſe es wiſſen, daß dieſe Maß-
nahme im Verhalten Finnlands zu ſeinem
öſtlichen Angreifer nichts ändere. England
würde ſich nur eines Angriffes ſchuldig
machen, der ebenſo unprovoziert ſei wie der
der Sowjetunion. Wenn man in London
dagegen die Hoffnung hege, man würde ſich
hier in Finnland zu dem engliſchen An
greifer anders ſtellen als zu dem bolſche-
wiſtiſchen, ſo könne man mit gutem Grund
bereits vor der Hand ſagen, daß dies ein
ſchwerer Jrrtum ſei. Das finniſche Volk
habe immer gegen den Angreifer gekämpft
und werde es auch jetzt tun. „Außerdem“, ſo
betont das Blatt, „brauchen wir diesmal
nicht allein zu kämpfen, wie im Winterkrieg,
und ein neuer Angriff würde dazu angetan
ſein, die Bande gegenſeitiger Freundſchaft
und Hilfeleiſtung zwiſchen Deutſchen und
Finnen, die nach dem bolſchewiſtiſchen An
griff entſtanden ſind, nur noch zu feſtigen.“

„Am kritiſchen Punkt angelangt“
Japaniſche Blätter über die Beziehungen Tokios zu den Vereinigten Skagken

Tokio, 4. Nov. Feſtſtellungen des
Sprechers der Japaniſchen Botſchaft in
Waſhington, daß Japan zu draſtiſchen Maß
nahmen gezwungen ſein werde, ſtehen im
Mittelpunkt der Betrachtungen der japani-
ſchen Preſſe,“ die jetzt in noch ſtärkerem
Maße als bisher die Angriffe gegen die
USA-Politik fortſetzt. Einmütig heben die
Blätter dabei die Unaufrichtigkeit ſowie die
feindliche Haltung Amerikas hervor und ſtel
len feſt, daß Japan aus Gründen der Selbſt
erhaltung nicht in der Lage ſei, den Dingen
weiterhin ruhig ihren Lauf zu laſſen.

Gleichzeitig wird dabei unterſtrichen, daß
Japan auf jede Entwicklung militäriſch vor
bereitet ſei. Die Saat der japanfeindlichen
Politik der USA gehe auf. Das japaniſche
Programm für die Schaffung einer Proſpe
ritätsſphäre in Oſtaſien werde fortgeſetzt be
kämpft. Amerika wolle nur Zeit gewinnen,
um das eigene Bereitsſchaftsprogramm zu
vervollſtändigen und Japans militäriſche
und wirtſchaftliche Poſition im Pazifik zu
ſchwächen. Auch die Einkreiſung Japans
werde verſchärft.

Die Zeitung „Jomiuri Schimbun“ hebt
die kürzlich gefallene Bemerkung des
Staatsſekretärs des USA.-Marinedeparte

ments Knox hervor, der erklärte, ſolange
Japan ſeine gegenwärtige Politik richt
ändere, werde ein Zuſammenſtoß zwiſchen
beiden Ländern unvermeidlich ſein. „Koku-
min Schimbun“ weiſt darauf hin, daß das
Kabinett Tojo ſeit ſeiner Bildung faſt Tag
und Nacht wichtige Sitzungen abhalte, die
ſich mkt der Lage und den zu ergreifenden
Maßnahmen befaßten.

Die japaniſche Zeitung „Tokio Nitſchi
Nitſchi“ ſchreibt, die letzten Berichte aus den
USA zeigten, daß die japaniſch-amerikani-
ſchen Beziehungen an dem kritiſchen
Punkte angelangt ſeien. Amerika
verſuche mit allen Mitteln, den Zuſammen
bruch Deutſchlands in Europa und Japans
in Oſtaſien herbeizuführen. Um dieſes Ziel
und damit die eigene Weltherrſchaft zu er
reichen, opfere Amerika rückſichtslos Eng
land, NiederländiſchIndien und Tſchung-
king. Man brauche nur an die antijapani-
ſchen Aeußerungen des Marineminiſters
Knox zu denken. ſo ſtellt „Tokio Aſahi
Schimbun“ feſt, um den wahren Charakter
der USA-Politik gegenüber Japan zu er
kennen. Die USA wollten lediglich Zeit ge
winnen, um die antijapaniſche Ein
kreiſungspolitik weiter auszubauen ſowie
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Japan allmählich durch die politiſchen, wirt
ſchaftlichen und militäriſchen Maßnahmen
zu ſchwächen und damit endgültig auf die
Knie zu zwingen.

Wareneinfuhr aus Japan und
Mandſchukus für Indien verboken
Tokio, 4. Nov. Die Zeitung „Jomiuri

Schimbun“ meldet aus Bombay, daß durch
Verfügung der Regierung ab 1. November
die Einfuhr aller Waren aus Japan und
Mandſchukuv verboten ſei. Das Blatt fügt
hinzu, daß der Handel zwiſchen Japan und
Indien durch die Einfrierung der Guthaben
bereits in der letzten Zeit praktiſch völlig
abgeſtoppt geweſen ſei.

Reiſende teilten mit, daß alle USA-
Frauen und Kinder aus Guam, von den Mid-
way
würden.

und den Wake Inſeln evakuiert
e

Hkalin fordert Gekreidelieferungen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 4. Nov. Der Verluſt der
Ukraine macht. ſich für die Bolſchewiſten ſehr
bemerkbar. Die in London beſtätigte Nach
richt, daß Stalin an ſeine plutokratiſchen
Alliierten dringende Bitten um Getreide
für die bolſchewiſtiſchen Truppen und die
Zivilbevölkerung gerichtet hat, verſteht man
hier als Folge des Fortfalls der Getreide
lieferungen aus der Ukraine. Jn Rom wird
zu den Behauptungen der Jlluſionspropa
ganda über die „unermeßlichen Reichtümer
der von den Deutſchen noch nicht beſetzten
Oſtgebiete“ herausgeſtellt, daß Stalins Not
ruf beſſer beweiſe, wieviel die Sowjets an
der Ukraine verloren haben. Als überaus
bezeichnend wird auch empfunden, daß die
Plutokraten das ſowjetiſche Hilfsgeſuch nur
mit großen Verſprechungen beantworten:
„Die Regierung Kanadas läßt wiſſen, ſo
heißt es, daß ſie genügend Getreide beſitze,
um den engliſchen und vbolſchewiſtiſchen Be
darf gleichzeitig zu decken.“

Das mag wahr ſein. Weder Kanada noch
England teilen aber mit, woher die Trans
portdampfer genommen werden ſollen, die
für die Heranſchaffung der von Stalin he
nötigten rieſigen Getreidemengen notwendig
wären.

Howſekiſche Kriegsſchiffe
zum Abdrehen gezwungen

Berlin, 4. Nov. Jn den Nachmittags
ſtunden des geſtrigen Tages näherten ſich
ſowjetiſche Kriegsſchiffe der Küſte des
Aſowſchen Meeres und nahmen eine Küſten
ſtraße mit deutſchem Kolonnenverkehr unter
Feuer. Eine Abteilung ſchwerer Artillerie
des deutſchen Heeres, die gerade die Küſten
ſtraße paſſierte, protzte ſofort ab und ging in
Stellung Jn kürzeſter Zeit erwiderten die
deutſchen Batterien das Feuer der ſowjeti
ſchen Schiffe. Die bolſchewiſtiſchen Kriegs
ſchiffe nebelten ſich nach den erſten Lagen
der deutſchen Granaten ſofort ein und muß
ten abdrehen.

Neue Kitterkrenzkräger des Heeres
Berlin, 4. Nov. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Hee
res, Generalfeldmarſchalls von Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Generalleutnant Moſer, Kommandeur
einer Jnfanteriediviſion; Generalleutnant
Bieler, Kommandeur einer Infanterie
Diviſion; Generalmajor Thoma, Kom
mandeur eines Jnfanterie-Regiments;
Leutnant Feßmann, Führer eines Späh-

Panzer-Aufklärungstrupps in einer
abteilung.

Hafenſtadt Feodoſig genommen
Verfolgung auf der Krim forkgeſeßk Roskan am Tage bombardierk
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Aus vem Führerhauptquartier,
4. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Halbinſel Krim ſetzen deutſche und
rumäniſche Truppen die Verfolgung fort. Oert-
licher Widerſtand zerſprengter Teile des Gegners
wurde gebrochen. An der Küſte des Schwarzen
Meeres wurde die Hafenſtadt Feodoſig genommen.

re von Panzern unterſtützte Ausbruchsverſuche
ſtärkerer feindlicher Kräfte aus Leningrad wur
den unter ſchweren blutigen Verluſten für den
Gegner zerſchlagen, bevor ſie die deutſchen Linien
erreichten.

Die Luftwaffe ſetzte die Angriffe auf Sowjet
ſchiffe in den Gewäſſern der Krim fort. Sie ver
nichtete ein Handelsſchiff von 1000 BRD und er
zielte Bombentreffer auf fünf großen Trans
portern.

Moskau wurde am Tage bombardiert. Bei
Nachtangriffen der Luftwaffe auf Leningrad

entſtanden große Brände in mehreren Stadtteilen.
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-

grßakgn, haben Kriegsmarine und Luftwaffe der
ritiſchen Verſorgungsſchiffahrt wiederum ſchwere

Schläge Unterſeeboote verſenkten imzugefügt.

Atlantik elf feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen
53 000 BRT ſowie einen Zerſtörer. Weitere drei
Schiffe und ein Zerſtörer wurden durch Torpedo
treffer ſchwer beſchädigt.

Kampfflugzeuge vernichteten in der vergangenen
Nacht oſtwärts Aberdeen vrei Handelsſchiffe mit
zuſammen 20 000 BRT. Außerdem wurde bei den
Shetland Inſeln ein Frachter durch Bombenwurf
ſchwer beſchädigt.

Jn Nordafrika bombardierten deutſche Sturz
kampfflugzeuge britiſche Artillerie und Bunker
ſtellungen bei Tobruk. Ein britiſcher Flugplatz
wurde mit Spreng- und Brandbomben angegriffen

Der Feind flog in der letzten Nacht mit
ſchwachen Kräften nach Norddeutſchland ein.
Bei Einflügen in die beſetzten Gebiete wurde ein
britiſcher Bomber abgeſchoſſen.

r

Feodoſia, das im 18. Jahrhundert von Jta
lienern gegründet wurde, liegt an der Südoſtſtrecke
der Halbinſel Krim am Anfang der Halbinſel
von Kertſch, die im Süden durch das Schwarze
Meer, im Norden durch den großen Salzſee Siwaſch
und das Aſowſche Meer begrenzt wird.

Die Einnahme von Feodoſiag bedeutet alſo die
Abriegelung der Kertſcher Halbinſel. Außerdem haben
die Bolſchewiſten mit Feodoſig den Haupthandels-
hafen der Krim verloren, der ſich dadurch auszeich
het, daß er das ganze Jahr über eisfrei bleibt.
Zwölf Kais mit anderthalb Kilometer Länge und
elf Anlegeſtellen fallen jetzt für die Einſchiffung der
zurückflutenden Bolſchewiſten aus.

Jn Friedenszeiten wurde hier das aus dem rei
chen Hinterlande zuſammenſtrömende Getreide ver
ſchifft, auch im Tabakhandel ſpielte Feodoſia ſeine
Rolle, im Winter kam dann noch die Verladung von
Anthrazit und Kohle hinzu, da in dieſer Zeit der
Hafen des bereits früher von den Deutſchen beſetzten
Mariupol ausfällt. 1934 handelte es ſich ohne das
Oel um einen Umſchlag von rund 650 000 Tonnen.
Etwas gabſeits liegt noch eine offene Reede zum
Verladen von Petroleum. Auch als Jnduſtriort
hat Feodoſiag eine Bedeutung Heute beſitzt die Stadt
gegen 30 000 Einwohner.

die deutſche Kriegsſinanzierung
Reichsfinanzminiſter Graf 5chwerin von Kroſigk ſprach in Sofia

Berlin, 4. Nov. Reichsfinanzminiſter
Graf Schwerin von Kroſigk, der am Diens
tag von König Boris III. empfangen
würde, ſprach vor der Bulgariſch Deutſchen
Geſellſchaft in Sofig über Fragen der
Kriegsfinanzierung.

Er ging von den Fehlern im Weltkriege
aus, deſſen Koſten überwiegend durch
Kriegsanleihen und mit der gefährlichen
Hilfe der Notenpreſſe gedeckt worden ſeien.
Man habe damals auf dem Gebiet der Wirt
ſchafts- und Finanzpolitik, auf dem man
unvorbereitet in den Krieg gegangen ſei,
zu Jmproviſationen greifen müſſen die
zum Teil verſpätet, zum Teil unzureichend
geweſen ſeien. Jan gegenwärtigen Krieg
habe man nur die Grundlagen auszübauen
brauchen, die ſeit 1933 geſchaffen und durch
eine planvolle Zuſammenarbeit der Wirt
ſchaftslenkung und der Finanzpolitik ge
kennzeichnet ſeien. Produktions- und Kon
ſumlenkung, Preis- und Lohnregelung,
Kredit und Steuerpolitik ſeien aufeinander
abgeſtimmt. Jnfolge dieſer planmäßigen
Ordnung finde uns der jetzige Krieg in
einer ungleich ſtärkeren Poſition als wir
ſie 1914 hatten und als ſie unſere Gegner
jetzt haben.

Die deutſche Wirtſchaftskraft werde durch
ein Volkseinkommen dokumentiert, das
während des Krieges nicht geſunken, ſon
dern noch geſtiegen ſei und rund 100 Mil-
liarden RM. betrage. Deutſchland habe
bisher die Hälfte der geſamten Aufwendungen während des Krieges durch

ordentliche Einnahmen gedeckt
und werde das auch künftig tun. England,
das im Weltkrieg in der Deckung der
Kriegsausgaben durch Steuern einen erheb
lich höheren Prozentſatz erreicht habe als
das damalige Deutſchland, ſtehe auch jetzt
hierin weit hinter Deutſchland zurück. Die
Reſerven, die Deutſchland noch auf
ſteuerlichem Gebiet und in dem Sparwillen
des deutſchen Volkes habe, würden ausrei-
chen, um auch künftig, wie lange der
Krieg auch dauern möge, den Vor
ſprung gegenüber den Feindmächten zu
erhalten und Deutſchland vor einer Jn
flation zu bewahren.

Jede Kriegsfinanzierung ſei naturgemäß
mit einer Vermehrung der Staats-
ſchuld. verbunden. Aber auch hier ſei
Deutſchland in einer günſtigeren Lage als
ſeine Gegner. Die Verſchuldung des Rei
ches ſtehe zur Finanzkraft des deutſchen
Volkes in einem Verhältnis, das zu keiner
lei Sorgen Anlaß gebe. Während die
Staatsſchuld der Feindländer das Volksein-
kommen längſt bei weitem überſtiegen
habe, habe die deutſche Reichsſchuld erſt
Mitte 1941 den Betrag des jährlichen
Volkseinkoanmens erreicht.

Der Führer hat auf Vorſchlag von Reichs
miniſter Dr. Goebbels den Leite- der Abteilung
Ausland ſeines Miniſteriums, Profeſſor Dr. Hunke,
und den Leiter der Abteilung Propaganda ſeines
Miniſteriums, Miniſterialdirige.iten Berndt, zu
Miniſterialdirektoren ernannt und eine Reihe
weiterer Ernennungen ausgeſprochen.

Politische Rundschau
Am 6. November begeht General der Panzer

truppen z. V. Oswald Lutz, der um den Aufbau
der deutſchen Panzerwaffe beſondere Verdienſte
hat, ſeinen 65. Geburtstag.

Jn dieſen Tagen traf in Riga eine Gruppe
lettiſcher Flakartilleriſten unter Führung eines
Leutnants ein, der es gelungen war, aus der
Umzingelung von Wjasma zu entkommen. Die
Gruppe war ebenſo wie andere lettiſche Einheiten
in die vbolſchewiſtiſche Armee gepreßt worden.

Mehrere „M“-Bataillone der faſchiſtiſchen Miliz
find an Montag von Rom an die Oſtfront ab
gegangen. Bei dieſen Verbänden, die den Anfangs
vuchſtaben des Namenszuges Muſſolini auf ihren
Uniformen und Feldzeichen tragen, handelt es ſich
um eine vorwiegend aus Teilnehmern des
Albanien Feldzuges neugebildete Elite For
mation, die den im Oſten kämpfenden italieniſchen
Diviſionen als Sturmabteilung beigegeben wird.

Ein britiſches Kriegsſchiff hat das portugieſiſche
Schiff „Nina“ innerhalb der Hoheitsgewäſſer
Portugals aufgebracht, obgleich es keinerlei Bann
ware an Bord hatte. Der Dampfer wurde von den
Engländern nach Gibraltar verſchleppt und wird
im Kriegshafen nach wie vor feſtgehalten, obgleich
von portugieſiſcher Seite gegen dieſen britiſchen
Gewaltakt Vorſtellungen erhoben worden ſind.

Der franzöſiſche Frachtdamfper „Sennes e
der von einem franzöſiſchen Torpedoboot begkeitet
war, iſt in den tuneſiſchen Hoheitsgewäſſern von
ſechs britiſchen Flugzeugen angegriffen worden.
Das iſt der fünfte britiſche Angriff auf die fran
zöſiſche Handelsſchiffahrt im Mittelmeer ſeit einem
Monat.

Der Erſte Lord der britiſchen Admiralität, der
jüngſt erklärte, die Schlacht im Atlantik verlaufe
vefriedigend, mußte ſich zu einer Korrektur ſeiner
Anſicht bequemen. Jn einer Sonntagsrede gab er
zu, die deutſche Seetätigkeit habe ſeit dem Krieg
mit den Sowjets zugenommen, ſtatt abzunehmen.

Große Teile engliſcher Truppenübungsplätze
ſollen im Frühjahr in Ackerland umgewandelt
werden. Die neu gewonnenen Nutzflächen ſollen
vorwiegend zur Selbſtverſorgung der Militärlager
beſtimmt ſein.

Das 28 000 BRD große Motorſchiff „Stockholm“,
das für die ſchwediſche Amerikalinie auf einer
italieniſchen Werft gebaut worden iſt, wie aus
einer Erklärung der ſchwediſchen Reederei hervor
geht, iſt in italieniſchen Beſitz übergegangen.

General Neditſch, der Miniſterpräſident Setbiens,
hielt im Belgrader Rundfunk eine Anſprache, in
der er die Bevölkerung zu engerer Zuſammenarbeit
mit Deutſchland aufforderte.

Die Regierung in Paläſtina bereitet die Ein
führunc, des Kartenſyſtems für die Lebensmittel
verſorgung vor In Haifo wird die liſtenmäßige
Erfaſſung der Bevölkerung bereits begonnen. Die
Preiſe für lebensnotwendige Dinge ſteigen jedoch
weiterhen.

Aus Batavia wird der Abſturz von zwei Mili-
tärflugzeugen gemeldet. Ein niederländiſchindi
ſches Bombenflugzeug ſtürzte, wobei der Pilot ge
tötet wurde. Ein anderes Flugzeug zerſchellte. Ein
Offizier kam ums Leben,

Der ikglieniſche Wehrmachkbericht

Rom, 4. Nov. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt: Jn Sizilien griffen im Laufe des geſtrigen
Tages und der vergangenen Nacht engliſche Flug
zeuge einige Ortſchaften zwiſchen Syrakus und
Licata an. Es wurden Beſchädigungen an einigen
Wohnhäuſern verurſacht und einige Zivilperſonen
verletzt Unſere Jagdflieger ſchoſſen ein Flugzeug
vom Wellington-Typ ab, das wenige Meilen von
der Küſte ins Meer ſtürzte

Jn Nordafrikg wurden von unſeren Verbänden
einige Gefangene gemacht. Deutſche Flugzeuge
griffen feindliche Kraftwagenanſammlungen an. Jm
Verlaufe eines Luftangriffes im Gebiet von
Tripolis brachte eines unſerer Jagdflugzeuge einen
feindlichen Bomber über dem Meer zum Abſturz

Jn Oſtafrika lebhafte Tätigkeit unſerer vorge
ſchobenen Abteilungen an allen Frontabſchnitten
von Gondar.

Im mittleren Mittelmeer verſenkten unſere zur
Békämpfung von UBooten eingeſetzten Kampfmittel
ein engliſches U-Boot.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter i. V.:
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und Verkag:Mitteldeutſcher National-Verlag G.m.b.H. Preisliſte 22.
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Erika faßte mit den Zähnen nach ihrer
Unterlippe, weil Onkel Baſtians Frage ſie
an einen Schmerz erinnert, den ſie in Fried

85. Fortſetzung

richshagen miterlebte. Sie ſieht plötzlich die
Kleine wieder vor ſich, wie ſie nach der Kante
des Küchenſpindes griff und den Mund
öffnete, als möchte ſie laut nach jemandem
rufen.

„Es war ſehr ſchwer für ſie ſagte
Erika. Sie kann von all dem, was ſie an
den beiden Ungenats ſah und was ſie
jederzeit wiederſehen könnte, wenn ſie es
nur wollte und dabei die Augen ſchlöſſe
ſie kann von all dem nur das erzählen: „Es
war ſehr ſchwer für ſie

„Warum haben ſie ihrem Jungen nicht
ſchon mal davon geſprochen?“ fragte Onkel
Baſtian. Er fragte ohne den leiſeſten Mit
klang von Tadel in ſeiner Stimme. Erika
ſpürt deutlich, daß dieſe Frage nicht tadeln
ſoll. Es tut ihr gut, ſie kann um ſo leichter
antworten

„Sie fürchteten, den Holger damit zu er
ſchrecken, ſie wollten ihm keinen Zweifel
daran ſchaffen, daß er ganz rechte Eltern an
ihnen hätte Und dann hatten ſie auch
einen oder viele gute Gründe dazu, anzu
nehmen, die Frau werde nie wieder auf
tauchen Dieſe Frau Peters-Marein
war erſtens dauernd im Ausland, und zwei-
tens war ſie ihrem Weſen nach keine Frau,
die an etwas anderes denken konnte als an
ſich öſt Frau Ungenat kannte ſie gut.
Frau Ungenat war zehn Jahre Dienſtmagd
im Hauſe der Eltern dieſer Frau.“

Onkel Baſtian nickt. (Stimmt, denkt er.
Dasſelbe weiß ich ja auch Ob ich es ihr

jetzt ſage?) „Hölger tut mir ſehr leid
ſpricht in dieſem Augenblick die Erika. Sie
ſieht dabei auf ihre Hände. Sie hat nicht
ſehr ſchlanke, eher breite, feſte Hände, die
nachgewieſenermaßen nicht zum Klavier
ſpieken taugen. Und ganz offenbar hat ſie
aus ihren Gedanken geſprochen.

„Nun, du hilfſt ihm fa auch!“ ſagt Onkel
Baſtian. „Wann kommen die Jungen?“

Morgen
Onkel Baſtian denkt in dieſen morgigen

Tag hinein. Er disponiert regelrecht. Wenn
alſo die Jungen morgen kommen, wird der
Seppel in dieſes Haus hier einfallen wie
ein Lachtäuberich. Erikas Holger wird zu
ſeinen Eltern fahren. Er muß zunächſt
allein mit ihnen ſprechen (Und ich ſage
es Erika bis dahin noch nicht! hat Baſtian
Henderſin ſich plötzlich entſchloſſen „FFch
würde an deiner Stelle dann morgen abend
nach Friedrichshagen fahren, Erikal“ ſagt
Onkel Baſtian. Er ſpricht munter, er
lächelt faſt.

„Meinſt du, das geht?“
Erika iſt ganz offenſichtlich faſt froh, daß

Onkel Baſtian ihr rät, Holger ſo bald ſchon
zu ſehen. „Ja, das geht, Erika!“ antwortet
Henderſin. Er ſchmaucht ſeine Ulmer Pfeife
in der Art eines Mannes, der ſeiner Sache
bei allem Ernſt ziemlich ſicher iſt. „Bis da
hin wird der Junge mit ſeinen Eltern ge
ſprochen haben. Und alle die drei Ungenats
werden dann recht froh ſein, daß iemand
kommt, der ihnen ſeinen guten Willen be
wieſen hat Jch muß auch ſagen, Erika,
du haſt dich in dieſer Sache ſehr mutig und
brav gehalten. Jch bin auch überzeugt, daß
du dich auf eine Seite ſchlägſt, die dich ver
dient Schnell mal ziehen, damit die
Pfeife nicht erliſcht Es müßte mich
meine Erfahrung ſchon ganz entſetzlich
täuſchen, wenn dir und den Nnaenats
nicht auch bald noch irgendeine Wendung zur
Hilfe käme irgendeine von jenen klaren,
einleuchtenden, dem Sinn des Menſchen

lebens eingefügten Wendungen, die das echte
Leben ſo oft zur rechten Zeit einſchaltet
Mit einem Wort: du wirſt dich verloben!“

Erika lächelt. Sie glaubt, es will hr
der gute Onkel Baſtian der von Ver
lobungen eigentlich keinen Schimmer haben
kann, weil er ſein Leben lang allein war
in dieſer ernſten Sache Mut machen

Trotzdem lächelte ſie.
„Jhr ſcheint ſogar, ganz in der Ferne

glimme hinter dieſer ernſten, traurigen
Sache mit dem Holger Ungenat ein Stück
Am auf, ein warmes, friedvoll funkelndes
Licht

Erika verabſchiedete ſich von Onkel
Baſtian mit eben jenem Lächeln und der
ſchönen Hoffnung, es werde dieſes gute
Lichtchen tatſächlich geben. Und wirklich
hielten das Lächeln und das Lichtchen bei
ihr eine ganze Weile vor während ſie,
mit einer merkwürdig verdatterten Hanna
um ſich herum, in Onkel Baſtians Haushalt
mithalf. Aber am Abend in ihrem Zimmer
zeigte es ſich dann, daß es noch einen ganzen
Berg zwiſchen ihr und dieſem freundlichen
Licht gab, daß ſich noch vieles erſt klären
müſſe.

Ach, dieſer Onkel Baſtian iſt auch nur auf
meinten Troſt bedacht, grübelte Erika Schäfer.
Er iſt eben einer von dieſen unglaublich
netten alten Herren, die man heutzutage
immer ſeltener trifft. (Und findet man
nochmal einen, dann iſt er von früher

Aber in Wirklichkeit iſt alles noch nach
wie vor recht ſchwer, ſeufzte Erika

Sie ging mit dem Gedanken zu Bett, daß
man nicht einmal wiſſe, ob ihre Unterredung
mit Frau Peters-Marein und ihre Fahrt zu
den Ungenats in Friedrichshagen etwas
Gutes erbracht hätten oder nicht. Jch habe
es gut gemeint, und es ſcheint mir auch, es
ſei für Ungenats gut geweſen, im Vorhinein
unterrichtet zu werden. Aber was würde
Holger ſagen

Das war ein
Einſchlafen verderben

Gedanke, der einem das
konnte! Schrecklich,

wenn dieſer Holger der Meinung ſein
möchte, daß ich Unſinn gemacht ſchlimmer
noch, viel ſchlimmer, daß ich mich in ſeine
Angelegenheiten gemiſcht habe. Ein Holger,
der alle ſeine Werkzeuge ſelber macht. iſt
möglicherweiſe auch der Meinung, daß er
ſeine Kriſen allein ausbeißt. Erika wälzte
ſich herum.

Ich habe ihn lieb, ich habe es gut gemeint,
verſicherte ſie ſich ſelber der Dunkelheit
im Zimmer, dem Nachthimmel draußen, dem
Holger Ungenat in der Ferne verſicherte ſie
das. Es war ihr regelrecht feierlich zu
mute ſie fragte Holger in Gedanken hier
bei, ſie ſah lange und prüfend in ſein Ge
ſicht, ob ſie einen Tadel oder ein Lob ober
vielleicht ſogar ein liebes Wort für ſich darin
leſen könnte.

Aber ſie erfuhr auf dieſe Weiſe nichts
von dem, was ſie zu wiſſen wünſchte. Sie
rief ſich ſelbſt zur Ordnung. Bisher habe
ich mich noch in jedem Roman darüber ge
ärgert, wenn der Herr Aufundabſchriftſteller
jemanden mit einem anderen, der nicht an
weſend iſt, Zwieſprache halten läßt und
nun mache ich es ſelber ſo, ermahnte ſie ſich.

Ich will lieben Nicht ſüß, ſondern richtig
Aber will! Holger? In Wirklichkeit bin

ich erſt im Anfang mit ihm. Seine Mutter
ſagt, daß er kein Mädchen kennt das hat
ſie mir ſo wichtig zugeflüſtert

Das war ſchön!
Die Erika fühlte ſich jetzt mit der Kleinen

prächtig im Bunde, in einem Geheimbunde,
Sie glaubte feſt, die Kleine auf ihrer Seite
zu haben. Sie war auch überzeugt, zu
ſammen mit dieſer kleinen Frau ſtark zu
ſein.

Aber was half das?Wenn beiſpielsweiſe Holger ſie einfach
nicht mehr anſah, weil ſie bei Frau
PetersMarein eine Szene hingelegt und in
Friedrichshagen ausgeplaudert hatte. Viel
leicht würde er ihr in ſechs Worten eine
Abſage um die Ohren klatſchenSo grübelte die Erika. (Fortſ. folgt
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Gottes

Wir haben heute geheiratet

November 1941 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 304
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I FAM HLIEN-ANZTEILGEN Tieferschüttert erhielten wirdie unfaßbare Nachricht, daß
mein lieber, guter, sonnigerUnser Stammhalter, ein Sonntags-Junge,

Fred-Rainer, ist da, In großer Freude
Gertrud Klimanschewsky, Adolf Küi-
manschewsky, Uffz, in einer Sanitäts
Abt. einer Panzer-Div., 2. Z. im
Osten, Halle /S., den 2, 11, 41, 2. Z.
Wörmlitzer Straße 95,

hie glückliche Geburt unseres ersten
Kindes, eines gesunden Jungen Otto-
Ülrich, zeigen in dankbarer Freude
an Annelise rege geb. Drehbkopk,
Otto Nothnagel, 2. Z. i. Felde, Halle
(Saale), den 4. Nov. 1941, Uhland-
etrabe 5, 2. 2. Elisabeth-Krankenhaus,

Güte schenkte uns in großer
Zeit zu unserem Ulf- Dietrich ein
Schwesterchen, Sigrun. In dankbarer
Freude: Lieselotte Niedner geb. Dietz,
Wolfgang Niedner, Reichsbahn-In-
spektor, 2. Z. Leutnant im Felde
z. Z. Dölau, (Halle/S.), Parkstrabe 11
den 4, November 1941.

Studien-
assesor Herbert Dunkel, Oberleutnant
u nen Rosemarie Dunkel
geb. Schiller. Halle, am 5. November
1941. Schmeerstrabe 27, z. 2.
Urlaub,

auf

Wir grüßen als Vermählte und danken
allen herzlichst für die uns so 2zanl-
reich übersandten Gratulationen und
Geschenke. Stadtinspektor a. D. Her-
mann Träger und Frau Gertraude geb.
Jaukus. Zahna Wettin, den 3, No-
vember 1941.

Für die vielen Aufmerksamkeiten, Glück-
wünsche und Geschenke anläßlich
unserer Vermähblung danken wir hier-
durch herzlichst. Ernst Stransky und
Frau Irmgard geb. Springer, Schatz-
lar (Sudetengau), Reideburg Halle

für die uns zu unserer goldenen Hoch-
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hierdurch allen unseren
herzlichen Dank. Herm. Schenk und
Frau geb. Willig Wettin, den
2. November 1941,

erhieltenAm 31. OltoberW vir die Nachricht. daß mein
innigst geliebter Mann, mein

guter Vati, mein lieber Sohn, Bru-
der, Schwager, Onkel u Schwieger-
sohn

Willy Thieme
Obergefreiter in einem
Regiment, nachdem er die Feld-
züge in Polen und Frankreich
glücklich überstanden hat, kurz vor
seinem 26. Geburtstag im Osten
den Heldentod fand. In
barem Schmerz im Namen aller
Hinterbliebenen TIse Thieme geb
Opitz und Söhnchen Horst, Bäsch-
dörf, den 31. Oktober 1941. Auch
wir betrauern den Verlust eines
jungen treuen Arbeitskameraden,
d n Gedenken wir in Ehren hal
ten werden. Betriebsföhrer und
Gefolgschaft der Maschinenfabrik
Heime Hans Herzfeld, Büschdorf

Panzer

unsag-

W Iieferschüttert erhielten wir
S die unfaßbare Nachricht, daßmein unvergeßlicher, lieber
Mann, meines Töchterchens lieber
Papa, unser lieber Sohn, Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Willi Lüttich,
Gefr, in einem Inf,-Rgt., im Alter
on 23 Jahren im Osten für Füh-
ter und Vaterland gefallen ist
dein sehnlichster Wunsch, sein

Töchterchen einmal zu
hen ine nicht in Erfüllung. In

rauer: Emma Lüttich geb,
ig und Töchterchen Erika,

Lüttich und Frau als El-
Michael Reitzig und Frau als
egereltern, Marie Stemmler

eb, Lüttich und Gatte, Kurt Lüt-
üch, z. 2. im Felde und Frau,
Paul Lüttich, Soldat, Fritz Lüttich
und alle Anverwandten, Halle und
Oberteutschenthal, im Nov. 1941.

Sohn, mein herzensguter Bruder,
lieber Enkel, lieber Nette und Vet-
ter, mein lieber, herzensguter
Bräutigam, der O. -Pionier, Melder
in einem Pionier-Bataillon

Herbert Schöne,
Ingenieur, im Osten in höchster
Ptlichterfüllung für Führer und
Großdeutschland am 23, Sestem-
ber 1941, kurz vor seinem 22. Ge-
burſstage, den Heldentod starb.
Unsere Hoffnung auf ein Wieder
sehen erfüllte sich nicht, Er folgte
seiner lieben, herzensguten Mutti
nach einem Jahr zwei Monaten in
die Ewigkeit nach. In unsagbarem
Herzeleid Karl Schöne und Toch-
ter sowie alle Verwandten, Irla
Schütze als Braut Eltern und
Bruder. Sein Wahlspruch war
Einer ist nichts Deutschland ist
alles Bahnhof Teutschenthal bei
Halle (S.) und Leipzig.

Heute erhielten wir die
schmerzliche, unfaßbare Nach-
richt, daß unser lieber, her-

zensguter Sohn, Bruder und Schwa-
ger, der Soldat

Erich Kasperskl
seiner schweren, im Osten er-
haltenen Verwundung, im Alter von
28 Jahren im Lazarett zu Nord-
hausen erlegen ist. Er starb für
Führer und Vaterland. Die trauera-
den Hinterbliebenen. Golbitz,
Dahlen (Kr. Stendal), 2. Nov, 1941.

An 31. Oktober 1941 entschlief
nach langem, schwerem, mit unend-
licher Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 66 Jahren mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Grobvater

Walter Rummel
Alwine Rummel geb, Blume; Lotte
Rummel; Karl -Erich Rummel; Ulrich
Rummel, Dipl.-Ing.; Ise Rummel
geb. Bochat und Enkelkind Georg
Wilhelm, Halle /S., Albrechtstr. 145
Berlin Charlottenburg, Grolman-
ſtraße 42/43. Auf Wunsch des Ver-
ſtorbenen hat die Beisetzung in
aller Stille stattgefunden

e
Am 2, November entschlief sanft
nach kurzem Krankenfäger mein
lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Opi und Urgroßvater, der
Böttcher

Robert Michalke
im 75, Lebensjahre In tieferTrauer Anna Michalke geb. Wöhl-
mann, Kinder, Enkel und Urenkel.
Halle S. im November 1941,
Jacobstr. 31, Die Beerdigung findet
Freitag, 7. 11., 14.30 Uhr, von der
Kapelle d. Südfriedhofes aus statt.

ger Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schweren
Verlust unseres unvergeßlichen
Sohnes, unseres lieben Bruders,
meines innigstgeliebten Bräutigams,
Fritz Becker, Oberleutnant und
Batterieführer in einem Artillerie-
regiment, sagen vir allen, die
seiner gedachten, unseren herzlich-
sten Dank. In tiefem Schmerz
Franz Becker und Frau nebst Ge-
schwistern, Martha Haedecke als
Braut. Halle S., Paradesalatz 6.

VERMISCHTES WERBE-ANZEIGEN
HKypothekenbank sucht: 1.

bezirk Halle eingeführte Maklerfirma
z. Hypothekenvermittlung als Allein-
vertretung: 2. in land wirtschaftlichen
Kreisen eingeführte Persönlichkeit zur
Vermittlung
theken.
unter H 1007 an MNZ, Halle (Saale).

für Stadt

landwirtschaftl. Hypo-
Angebote mit Referenzen

Junge Dame (grauer Hut, dkl. Mantel
mit hell. Pelz), die in Begleitung
alt. Dame sonntags mit Linie 7 von
Gr. Brunnenstraße nach. Bahnhof

Am Freitag, dem 31, Oktober 1941,
verstarb nach langem, mit großer
Geduld ertragenem, schwerem Leiden
unsere über alles geliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin, Tante,
Nichte und Kusine

und 8.04 nach Aerseburg fuhr, wird
Danksagung

vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un-
serer lieben, unvergeßlichen Mut-
ter und Oma, Olga Brahwann geb.

Für die

von Herrn (brauner Mantel u.
um
Halle (Saale) gebeten

Hut)
Nachricht unter G. 1026 MNZ,

Geeignetes
gibt
bis 12 Uhr Kkostenlos an seine Mit
glieder ab.
schutz Sachsen-Anhalt e. V., Gustav-
Nachtigal-Straße 19.

Winterfutter für MMeisen
dienstags und freitags von 10

Landesbund für- Vogel

Junge zum Kohlen

rauftragen Tr. JNähe Reichshof, ge
sucht. Angebote M
1093 MNZ, Mühl-

Leiden meine liebe Frau,
gute Mutter und Großmutter

Emma Stfeln geb. Brückner
Im Namen der Hinterbliebenen
Max Stein, Halle (S.), Universitäts
ring 8, den 3. Novy, 1941. Trauer-
feier am Donnerstag, dem 6. Nöy..
13.30 Uhr, in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes, Freundl.
zugedachte Kranzspenden an Be-
stattungsanstalt E. Himburg, Breite
Straße 19, erbeten.

unsere

Unsere liebe, lebensfrohe Tochter,
Schwester, Enkelin und Nichte

Eſisabeth Hallupp
wurde uns plötzlich und unerwar-
tet durch heimtückische Krankheit
im 11. Lebensjahr entrissen. In
tiefem Schmerz: Familie Werner
Hallupp. Halle S. Baumweg 30.
Die Beerdigung findet am Freitag.
dem 7. 11. 41, 13.45 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt
Etwa zugedachte Kranzspenden an
Beerdigußgsanstalt Jahnke, Rud.
Haym- Straße 38, erbeten

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief heute unsere liebe Mut-
ter, Schwiegermutter und Groß-
mutter, Frau
Wilhelmine Bauer gb Kallmann
im 80, Lebensjahre. In tieferTrauer Baumeister Walter Knoch
und Frau Johanna geb. Bauer,
Major John Köhler und. FrauCharlotte geb. Bauer, Dipl.-Ing.
Hans Knoch, Annemarie Köhler.
Halle (S.) und Jever, den 4. No-
vember 1941, Gräfestr. 4 Die Be-
erdigung findet am Freitag, dem
7. November, 13 Uhr, von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus, statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
treusorgenden, herzensguten Mutti,
meiner lieben Braut, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Elly Dörbeck geb. Pollmer, danken
wir hiermit allen, die ihr das
letzte Geleit gaben. Besonderen
Dank dem Pg. Büttner für seine
mitfühlenden Worte, dem Deutschan
Frauenwerk, Ortsgruppe Wörmlitz-
Böllberg für den letzten Gruß, den
Arbeitskameraden und Kameradia-
nen des Standesamtes zu Halle S.

Leni Dormin Scholz, sagen wir allen unseren
im blühenden Alter von 19 Jahren herzlichsten Dank. Besonderen
In tiefer Trauer Edwin Dormin und Dank. Herrn Pastor Hoppert, der
Frau Ida geb. Pappenius, Ge- NSDAP., der NSKOV., der Nsschwister und alle Angehörigen. Frauenschaft, Ortsgruppe Berg-
Könnern Saale, Saalestraße 24, Die mannstrost. In tiefem Schmerz
Beerdigung findet am Mittwoceh, Ihre Kinder. Halle (S.). im Noy.
dem 5. Nov., 15 Uhr, von der 1941, Elsa-Brändström-Str, 67,
Friedhofskapelle aus statt. Auenstr. 6.

Heute entschlief nach schwerem Danksagung
Für die liebevollen Beweise herz
licher Anteilnahme durch Wort,
Schrift und Blumengrüöße beim
Heimgang meines unvergeßlichen
Mannes und unseres lieben Vaters
Emil Böhme, sprechen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekann-
ten unseren innigsten Dank aus.
Besonderen Dank Herrn Pastor
Möbius für seine trostreichen
Worte, seinen Kameraden, em
Verein ehem. 93er, Landwehr 36
und Frontkameradschatt 191418
sowie seinen Arbeitskameraden
der Flieger-Waffentechn. Schule I
Halle. Die trauernden Hinter
bliebenen. Halle, den 3. Novem-
ber 1941, Herrenstraße 13.

beauſsicht. Schul

es. arvbeiten, SchülerinKleinanzeigen 1,--4. Kl. Nord.
gehören Zuschr. K 10 495

UNTERRICHT
Abiturientin gibi
Nachhilieunter. u.

in die MNZ Halle, Kleinschm
Masehinensehreiben, Kurzsechrift, Buch-

führung.
Benner,

ruk

Walter
Fern-

Beginn jederzeit.
Beesener Straße 1, II.

357 24.

ADUTOMARKT
Lernt Autofahren durch Autofahrschule

Neutzschmann, Paxrkstr. 9, Ruf 381 83.
Chevyrolet, Lieferwagen, Baujahr 1926,

reparaturbedürltig,
guten
Angeb. unter 7215 beförd. Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14.

Für Jhre Gesundheit
ist das Beste gerode gut genug.
Die Vorzüge des Moteriols (Zell-
stoff-Flaum) vnd peinlichste Sorg-
falt bei der Herstellung erwarben
vnd erholten der nevzeiflichen
Comelio- Hygiene dos Vertrauen
von Millionen Frouen im in vnd
Ausland.

ordens- T Oniform-
dekoratſonen Effekten
talleschef ahnen abrik Wetter hel

Halle S. Marktin-str.

jedoch mit
Reifen, billig zu verkaufen.

l-i-Lieferwagen u. Dreirad-Lieferwagen

Danksagung

Für die überaus zahlreichen Ehrun-
gen und liebe vollen Beweise
herzlichster Anteilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben

geren herzlichsten Dank. Beson-
ders danken wir Herrn Pastor
Duda, sowie der Betriebsführung
und Gefolgschaft der Hallischan
Maschinenfabrik u. Eisengießereiund den Hausbewohnern e iet
tenstr. 7. Im Namen aller Hinter
bliebenen: Anna Dorandt. Halle
im November 1941, Henriettenstr. 7.

zu verkaulen. Ruf 315 00.

Auto-Limousine, ca. 6—8 Liter Brenn-
stolſverbr., zu verkaufen. Rul 291 46.

GESCHAFII. EMPFEEHLUNGEN
Entschlafenen, sagen wir allen un Gummi -Bieder hat eine gute Kuswah

in Einkaufstaschen.

Alisilber, Silbermünzen kauft Juwelier
Georg Dunker, Halle (S.), Leipziger
Straße 16, Gen. Uewst. A 41/1348.

Gepäckbeförderung durch
boten, Ruf 315 00 und 253 07.

Stempel und Seniider. Präg' Dir ein

Danksagung
Für die so zahlreich erwiesene
Teilnahme und Ehrung beim
schmerzlichen Verlust meines über
alles geliebten Kindes, Hans-Günter,
sage ich allen meinen herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Klapproth, für seine trost-
reichen Worte, Bekannten und allen

Blaue Eil-

den Satz Stempel Schubert am
Riebeckplatz, Leipziger Straße 58,
Ruf 240 33.

Kleintransporte werden ausgelührt.
Schmidt, Große Brauhausstraße 19.

Stahlmatratzen, Aullegematratzen, Holz
betten
wieder eingetroffen.
Leipriger Straße 23, 1. Etage.

in allen Farben und Größen
Möbel-Dietrich,

Ein wirksames Hausmiftel

gegen S TER
Der altbewährte Ansy-Hustensirup ent
hält eine Anzahl natürlicher Wirkstoffe,
die den Husten dort angreiten, wo er ent-
ſteht. Ansy löst also zuerst den Schleim,

erleichtert die Atmung
und beruhigt die durch
den Hustenreiz angegrif-
tfenen Schleimhäute der
oberen Luftwege. Damit
ist die Heilung eingelei-
tet, denn die Entzün-
dung der Schleimhäute
kann nunabklingen, und
dem Husten wird der
Nährboden entzogen.

So ergiebig
ist Ansy Hustensirup,
weil ihn die Hausfrau
selbst zubereitet.
Aus einer Flasche „Ansy
Konzentriert“ erhalten
Sie durch Zusatz Von

l kochendem Wasser
und 250 g Zucker fast

l Hustensirup.
„Ansy Konzentrlert“AMNSY S 60 g) erhalten
ie für RM I. 75 in jeder

KONZENTRIERT Apotheke.

aus gtatt

ugedachte Kranzspenden nim-nit der Hausgemeinschaft und denBeerdiguagsanstalt NPiecat“, Max Kemergger ger Waſfenwerbatatt I Hausbewohnern, Paul Jordan, Fa MostPelze, Halle (Saale), Schmeer-
Burkel, Kl. Steinstr. 4, entgegen in tiefer Trauer die Hinterbliebe- milie Franz Sieckmann, Grobeltern. straße 22 am Markt, Ruf 225 04.

nen. Halle Wörmlitz im Nov. 1941 GummiBieder hat Gasschläuche und
Schläuche für jeden Zweck.

In der Nacht zum Dienstag ver- Dgehied nach kurzem, gchwerem Ler- Danksagung anksagung Arbeits- und Berufsschuhwerk vomden unsere liebe Mutter, Groß- Fü Für die vielen Beweise herzlicher Schuhgesehaft „Fub wohl (Obere)mutter und Urgroßmutter, Frau ür die überaus 2ahlreichen Be- Teilnahme beim Hinscheiden meiner Leipziger Strabe 638.
v weise herzlicher Teilnahme, die eben Frau und Mutter, Frau AnnaMarle IIgenstein geb. Meye

im 85. Lebensjahre In tiefer Trauer
Fritz Nowratzki und Frau Marie
geb. Ilgenstein, Willi Reinhardt und
Frau Paula geb. Ilgenstein, Emil
Igenstein und Frau Charlotte geb.
Stude. Halle, den 4. Novemb, 1941,
Cecilienstraße 97. Die Beerdigung
findet am Freitag. dem 7. Novem-
ber, 13,30 Uhr, von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Frdl. zugedachte Kranz-
spenden an die Beerdigungsanstalt
Jahnke, Rudolf-Haym- Straße 38,
erbeten.

uns anläßlich des Heimganges mei-
ner lieben Frau, unserer guten,
unvergeblichen Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter Minna Enk-
hardt geb. Saalfeld, zuteil gewor-
den sind, sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Dr. Gaebe-
lein für seine Bemühungen während
ihrer Krankheit sowie Herrn Pfar-
rer Dr. Frank für seine trostreichen
Worte und dem Frauenvyerein
Karl Enkhardt und Kinder. Zscher-
ben (Saalkreis), Bennstedter Str. 16,
den 3. November 1941.

Wegner geb. Heinicke, spreche ien

AMIIICHES
Oelentliche Steuermahnung. Im Novem-
ber 1941 werden fällig am 10. Lohn-
Steuer, Sozialausgleichsabgabe, Bürger-
Steuer vom Arbeitslohn (Monatszahler),
Umsatzsteueryorauszahlungen der Mo-
natszahler, Vermögensteuer: am 15.
lTilgungsbeträge auf Ehestandsdarlehen

An die Zahlung dieser Steuern und
aller sonstigen im Mona November
1941 zu. entrichtenden Reichssteuern
bis zu den Faälligkeitstagen wird hier-
wit erinnert. Für Zahlungen nach dem
Fälligkeitstag wird ein Säumnis-
zuschlag von 2 v. H. erhoben. Wird
nicht innerhalb von 7 Tagen ab Fällig-
eit gezahlt, so wird ohne weitere

Mahnung kostenoflichtig vollstreckt
gerden. Die Finanzämter: Bitterteld,
Delitesch, Halle (Saale)-Stadt, Hett-

Kölleda, Merseburg. Naum-
g. (nur für die Städte Naum-

burg S., Bad Kösen, Freyburg/ d
Laucha U. Querkurt, Saalkreis
Jangerhausen, Torgau, Weibenfels,
Zeitz (Stadtkreis),

m

AMMENDOR
Aussehneiden und aufbewahrent

Neuvermietung von
Bei der Neuvermietung

auch beim Wohnungs-
sind im Gebiet der Stadt

ndorf folgende Bestimmungen
zu beachten: 1. Die Anordnung über
lie Einführung einer Meldeptlicht bei
der Neuvermietung von Wohnungen

Wohnungen
von Woh

Jom 12. April 1941, wonach sämt-
ehe Wohbnungen, die neu oder
Yieder vermietet werden, innerhalb
einer Woche nach Abschluß des
neuen Mietvertrages zu melden sind.
Hrenommen hiervon sind nur die

oh gen derjenigen Betriebe, Bau-
Sesellschaften usw. die eine Sammel-
nachweisung für alle vermiethbaren
Nohnungen bereits eingereicht ha-
ben.) Das Ziel dieser Anordnung ist
die Veberwachung der Mietpreise
2. Die Anordnung zur Erleichterung
der We hnungsbeschaffung für kinder-
liche Familien vom 6. Januar 1941.

dieser Anordnung besteht
sätzlich die Pllicht, alle irgend-

n fkreiwerdenden Wohnungen in
Ammendorf mit 4 und mehr Räumen
n uden mit 3 und mehr Wob-

in Familien mit 4 und mehr

gru

Wie

nungen

zum Haushalt gehörigen Kindern zu
vermieten. Auch der Wohnungs
tausch fällt hierunter. 3. Die Anord-
nung über das Verbot der Umwand-
lung von Wohnungen in Räume
anderer Art vom 17. Mai 1940. Da-
nach ist es im Bezirk der Stadt
Ammendorf verboten. Wohnräume
in Räume anderer Art umzuwandeln,
sei es durch Umbau oder durch
sonstige Umwandlung von Wobn-
räumen in Räume anderer Art. Die
ausführlichen Bestimmungen über
die vorgenannten Anordnungen kön-
nen von Fall zu Fall im Rathaus
Zimmer Nr. 3 eingesehen werden.
Die Nichtbeachtung ist mit erheb-
lichen Ordnungsstrafen bedroht. For-
mulare für die Meldepflicht sind
ebenfalls im Rathaus ZimmerNr. 2 erhältlich. Daselbst wird
auch ständig während der Dienst-
stunden Auskunft erteilt. II. Wohb-
nungstauschstelle. Die Stadt Ammen-
dorf bat zur Erleichterung des
Wohnungstausches im Rathaus
Zimmer Nr. 2 eine Tauschkartei
eingerichtet In dieser Tauschkartei
Können sich alle diejenigen Ammen-
dorfer Familien eintragen lassen, die
ihre Wohnung zu tauschen beabsich-
tigen. Außerdem hat jeder, der ein
hberechtigtes Interesse nachweist, die
Möglichkeit, in diese Tauschkartel
Finsicht zu nehmen. Ammendork,
den 3. November 1941. Der Bürger
meister

Tr er nrrrerrs
NS. Kriegsopterversorgung: Am Mitt-

woch, dem 5. November 1941, um
20 Uhr, findet im Bierhaus Engelhardt,
Bernburger Straße, ein Mitglieder-
Appell der Kameradschaften Friedrich-
platz mit Abteilung Steintor, Roßplatz
mit Abteilung Landrain, Paulusriag
und Kaiserplatz statt. Angehörige der
enannten Kameradschaften sowie
Hinterbliebene des e Einsatzes
werden herzlichst eingeladen.

KRAFT DVRCH FREVDE
Sonnabend, 8. 11., 1930 Uhr, im

„Stadtschützenhaus“, Einmaliges
Gastspiel des Filmschauspielers Gus-
tav Fröhlich. Eintrittskarten 1,50
bis 4,50 RM. Okfenes Singen:Der nächste offene Singabend findet

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
Gegr. 1856

Hauptsitz Reichsmessestadt Leipzig
ws unserem Geschüktgbericht kür 1940
Frage in Millionen RM Bilanzsumme

Kapital und Reserven

1940 1939
367, 440,0
21,0 17,5Die Bilanz für den 31. Dezember 1940 mit Gewinn und Verlustrechnune ist

im Deutzche
n Reichsanzeiger veröffentlicht

In unserer Hauptversammlung vom 4. Novbr. 1941

Unsere Ni
Cerchäftoberichtes für 1940.

wurden 4 Dividende für 1940 festgesett.
ederlassungen übersenden auf Wunsch gern Druckstücke vuseres

2

am Freitag, 7. 11., 19 Uhr im Saal
der Volksbildungsstätte, Dorotheen-
straße 1, statt. Eintritt frei.
Volksbildungsstätte: Heute, Mitt-
woch 19.30 Uhr, Saal der Volksbil-
dungsstätte, Dorotheenstraße 1
Kreispropagandaleiter Pg. Adolf
Kummer: „Neuordnung Europas
Unkostenbeitrag 0,30 RM. NMon-
tag, 10. 11., 19.30 Uhr, Haus an der
Moritzburg, Hermann Girgensohn,Berlin bie Entwicklung der rus-
sisch-bolschewistischen Revolution
auf Grund seiner eigenen Erlebnisse,
Unkostenbeitrag 0,60 RM.
tag, 14. 11., 19.30 Uhr, im Sasl der
Volksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1,
Pg. Prof. Dr. Geßner, Halle: „Para-
celsus und die Entwicklung der
deutschen Heilkunde. Unkostenbei-
trag 0,30 RM. Karten zu denVeranstaltungen in der Kartenver-
kaufsstelle I, Gr, Ulrichstr. 26, er-
hältlich. Deutsch für Ausländer:

Frei-

Anmeldungen zu einem Kursus zur
SprachedeutschenErlernung der

erbeten.werden sofort

VEREINSNACHRICHTEN
Flugsport Halle

1941, sondern am Donnerstag,
11. Dezember 1941, 11 Uhr, im
Sitzungssaal der Mitteldeutschen
Landesbank, Filiale Halle, mit gleicher

Interims
Teilnahme an

zum
bekannt-

Tagesordnung statt. Die
scheine sind zwecks
der Hauptversammlung
6. Dezember 1941 bei den
gegebenen Stellen zu hinterlegen.
Der Vorstand.

bis

Aktiengesellsehaft,
Halle (Saale). Die ordentliche Haupt-
versammlung der Gesellschaft findet
nicht am Pienstag, dem 18. n

dem

Parketttußböden liefert, verlegt, repa-
riert und schleift ab Parkettwerkerei

in Namen aller Histerbliebenen Gustav Hönemann in Halle, Dessauer
hiermit meinen herzlichsten Dank t J Straße 5, Ruf 236 31.
aus. Besonderen Dank der NS.Frauenschatt und Pl. Winter tär Gummi-Bieder führt auch Taschen
seine trostreichen Worte. Robert Inhbalatoren.
Wegner und Kinder. Röhbnstedt, I Fensterscheiben von NMoebius, Halle
den 2. November 1941, (Saale), Dessauer Straße 5.

Feldpostkartons in allen Größen. Für
VERLOREN Wiederverkäufer billigste Bezugs-

guelle. Paul Lange, Halle (Saale),
Schlüsselbund verloren mit 8 bis 10

Schlüsseln am Sonnabend in der Elsa-
Brändström-Straße. Abzugeben
Gesch. Stelle der MNZ. Rannischestr.

Thielenstraße 4, gegenüber Bahnhol
Thielenstraße. Ruf 234 77.

Weltberöhmte
20 Jahre jüngernekxlepäng

gegen

graue Haare
ist wasserhell, gibt grauen Hacreo
die frühere forbe Wieder. beichte-
tte Anwendg., vnschädl. Durch
seine Göte Woltruf erlongt. Seit
40 Jahren bewährt. In ellen ein-
schlägigen Geschäften zu haben.
Fartümeriefabrik EXLEPANG Amb H.

Serlin S 61 217

Restaurant zum Hetistedter Bahnhof,
Inh. Paul Wittig, neue Ruf-Nr. 323 98.

Pelzkrawatte am 1.
11. gegen 5 Uhr rechter, Verloren
verloren. Gr. Brau- im Süden. Gegen
hausstr., Steinw., Belohnung abzu-
Liebenauer Straße. geben MNZ am
Gegen Belohnung Riebeckplatz.
abzugeben MNZ“GTeſabörse wit In

Trauring (Ch. F. 9.
10. 34) verloren. denen Wertschein.
Gegen Belohnung Sonnabend, 1. 11.,
abzugeb. b. Groß, 18 bis 18.30 Uhr,
W'ielandstraße 24. Linie 3, verloren.

fand wagen Trage Rückgabe gegen
e h Belohn. Sehneider,

Landrain 154a.abhanden gekom-
men von d. Hause
Otto-Küfner-Str. 27
Donnerstag, 30. 10.,
15 Uhr. Die zwei Nähe Leipz. Turm
Jungens, die den verloren. Geg. B
Hancdwagen weg- lohnung abzugeben
genommen haben, MNZ. Rannischestr.
sind erkannt, sie
möchten denselben von Karstadt
daselbst wieder ab bis Markt verlor
geben, da sonst Ab zugeben gegen
Anzeige erstattet] Belohn. Karstadt

wird Plörtner.Entlaufen. Draht- Kſeiderſarthaar-Hünd., weiß- eine v eip
schwarz-braun, ro-
tes Halsb. Nr. 3072. nachmittag verlor.
Gegen Belohnung Abzugeben gegen
abzugeben Fetisch. Belohnung M

Inlett am 3. 11. in Schlüsselbund
d. Zt. v. 4--6 Uhr Franckeplatz ver-
verloren. Geg. Be- loren. Abzugeben
lohnung abzugeben gegen Belohnung
in Peißen Nr. 26.1 MNZ, Rantfischestr.

Herren Handschuh, Angora-Woll-Unterwäsche zu haben.
Interessenten schreiben sofort an
Herrn W. Kraft, Quedlinburg Harz,
Neuer Weg 8.

GummiBieder das Geschäft mit den
yielen, vielen Artikeln

halt und verschie- Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Markt.

Musikalien für alle Instrumente von
Musikmüller. Halle (Saale). Große
Märkerstraße am Markt.

Geſdbörse, rote, m. Hansa-Eilboten flink u. schnell, m. Auto
Sicherheitsschlüss.,
Ende vorig. Woche

u. Pferd an Ort u. Stell. Ruf 299 21
O. -Küfner-Str. 3. Inb. ReinholdKersten.

GummiBieder führt Verdunkelungs
papier und Haushaltspapier weiße
Damastmuster).

Preiswerte Möbel finden Sie im Möbel
Schlüsseiſbund am 4. haus Bitzmann, Halle (Saale), Mauer

straße 3, neben Elisabeth-Kranken-
haus. Apnahme von Bedarfs-
deckungsscheinen

Fußpuder Sonnengold für Wiederver-
Walter Quoos.

Land wehrstraße 9
käuſer empfiehlt
Halle (Saale),

D. eabet o einfach
Wer von Ihnen kennt nicht »Das Ei des
Kolumbuse und seine kopfzerbrechen-
de lösung. Handelt es sich doch bei
diesem Künststück nur um einen Kniff.
Sehen Sie, und darauf kommt es eben
öberall an.
Die kloge Hausfrau macht sich solche
Kniffe zonutze. Sie nimmt zum Backen

Kochen Braten einfach

G

Eiausfausch auf Grundlage von
natörlichem Pflanzeneiweißs

Dabei so einfach
anzuwenden Der Inhalt eines Säcofa-
Beutels entspricht back- und kochtech-
nisch der Wirkung von 2 Volleiern
Erhältlich in den einschläg. Geschäften

Hausfrauendient der
Deutschen Kolophon- Werke, Erich Röbler, Gera

Steinstr. bis Leip-
ziger Str. am 4. II. Gummi -Bieder empfiehlt den Damen

seine Damenhygiene

Tafel- und Kaffee-Serviee in großer
Auswahl bei Porzellan-Stief, GrobeRannische Straße Steinstraße 82.

Sehönen Schmuck können Sie auch

VERSTEISERVNGSEN
Bäckereimaschinen-Versteigerung.

nachm, 2 Uhr,
sollen in Halle /S., Grobe Gosenstr. 32,
versteigert werden: Bäckereimasehinen

woch den 5. November

u. Inventar sowie Ladeneinrichtung
Die Gegenstände sind gebraucht, Be-
sichtigung von 12 Ubr mittags ab
Conrad Drebinger, beeid. Versteigerer,
Halle /S., Mählweg 16, Ruf 230 19.

Mitt-

VERSCHIEFDPENES
Fuhrunternehmer vimmt jede Art Be-

schäſtigung stunden weise (Stunde
2,50 R. für Einspänner) an. Zuschriften an Anton Adler, Gasthof
Berliner Hof (am Roßplatz).

Na wäschen Können prompt abgeholt
Vereinigtewerden.und geliekert

Am Galgenberge l.Wäschereien,
Ruf: 265 94 und 265 95.

Beförderung eines Schneider! Welcher
Ofen v. Naumburg Wendet Damen
(S.) nach Halle-S. mantel? Zuschr.
gesucht. Zuschrift. K 10761 M.
K 10756 an MNZ, Halle, Kleinschm.
Kleinschmieden. Frau z. Karlofſel-
Klein anzeigen ſchälen ges. Geist-

in die MNZ straße 18.

TAVSCH-GESUCHE
Damen-Gummi-Stiefel, Gröhe 39, gegen

HJ.- Stiefel gleicher Größe zu tauschen.
Angebote D 1003 MNZ, Halle (Saale).

Puppenstuben, ver- Halbschuhe,
schiedene, gegen
Eisenbahn u. Eisen-
bahnzubehörteile z

tauschen gesucht.
Angeb. unt. E 1004
an MNZ, Halle S.

tauschen.
ſtraße 15, III r.

Herrenschnürschuhe dunkelrote Damea-
hohe, Gr. 8, neu- halbschuhe gegen
werlig, gegen eben- Sportschuhe m. fla-
golche, Gr. S. 9, chem Absatz, Gr.
zu tauschen ges 88. Angebote
Zuschr. K 10 702 1990 MNZ, Halle.
an MNZ, Halle,
Kleinschmieden.

Damenschnürschuhe,
hohe, braune, gut-
erhalten, Gr. 36/37.
gegen Skistielel,
Gr. 36/37, zu tau
schen gesucht. Be-
sichtigungDonners-
tag u. Freitag l--3
Uhr. Königstr. 66,
part. (Simon).

Erbitte

Kl.
Delitzsch.

kaufen.
Nr. 73.

Dam.-,

heute noch von meinem Lager be-
Kommen. Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Schmuck, Zahngold usw. zu bringen
Ebenso Kkaufe ich altes Silber,
Silbergeld und altes Double usw
Juwelier Tittel, Bestecke. Trauringe,
Schmuck, Uhrenhandel, Werkstätten,
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C 4177812.

schwarz, neuwert.,
Gr. 38 gegen Gr.
39, auch braun, zu

Gummi -Bieder führt das richtige Fahr
rad-Schluhlicht mit Präüfungszeichen.

Schiller UVhren-Schraut,

Tausche neuwertige

Schmeerstraße 7—8.
Altgold. Altsilber.

Doublé-Bruch. Gen.
kauft laufend
Vorkriegsgeld.
A. D. 40/11735.

Fußpklege

hautstellen sowie eingewachsene Nägel

TIERMARKT liche Fußkontrolle u. Beratung durch
50 Junghennen, vom
April d. J., verkft.

ist sehr wiechtigl Deshalb
sorgen Sie ständig für das Wohlbe-
finden Ihrer Füße. Schmerz frei
werden Ihre Hühneraugen und Horn

nach der neuesten Methode zu billi-
gen Preisen entfernt. Unverbind-

Schuh-Meierding, das Schuhgeschäft

Angebote
m. Preisangabe u.

280 an MNZ.

mit der neuzeitlichen Fußpflege.
Leipziger Straße 22/23. Ruf 339 04

Metallwaren erneuern, aufpolieren,
brünieren usw. Ferdinand Haassengier
Gegründet 1839. Halle (S.). Barfüher-

Futterschwein z. ver ſtraße 9, Ruf 211 96.

Domnitz Gummi-Bieder mit den vielen nütz-

SANEX
Gummi -Handschuhe und -Sauger

A0 Mat 90Lumen
60 63075 10680

100 1530
Dos sdie heuen Lumenwerre

der Ospom lompen für
220 Voſſ.

Verwende
S

2

lichen Dingen, u. a. Gummi-Ecken.
e Iichrpeſche lompe
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Monsgolen ritten
an der Wolga

Ein Strom als Schicksal der ostslawischen
Völkerstämme

Daß die Wolga, der größte Strom Euro
pas, auf der Waldai-Höhe zwiſchen St. Pe
tersburg und Moskau entſpringt, 3694 Kilo
meter lang iſt und ſich, in unzählige Arme
geſpalten, unter dem Namen Achtuba in das
Kaſpiſche Binnenmeer ergießt, iſt bekannt.
Man kann das in jedem Nachſchlagewerk
feſtſtellen. Dort findet man auch verzeichnet,
daß der gewaltige Strom bei Sſaratow, wo
die deutſchen Bauernkolonien liegen, vier
Kilometer und bei Zarizyn ſogar acht Kilo
meter breit iſt. Und natürlich weiß man,
daß in der Wolga der Stör und der Sterlet
gefangen werden, deren Rogen an den
Schlemmertafeln als Kaviar ſo beliebt iſt.
Mit der Vorſtellung von der Wolga ver

bindet ſich im Bewußtſein des Weſteuropäers
auch eine gewiſſe landläuftge Romantik. Bis
hinunter nach Spanien und Italien kennt
und ſingt man die Wolgalieder, dieſe volks
tümlich ſchlichten Reime zu ſchwermütig-
getragenen Weiſen. Da iſt das Lied der
Wolgafiſcher: „Hingb die Mutter Wolga
Durch Noten und Vorträge weit verbreitet
iſt das Lied der Wolga-Burlaken, jener Ent
erbten unter den vſtſlawiſchen Arbeitern,
die in Gruppen von zehn bis zwölf Mann
das Flußufer entlangtrotten und die ſchwer
beladenen Kähne ſtromaufwärts ſchleppen.
Und in Deutſchland hört man am häufigſten
das Wolgalied vom Räuberhauptmann
Stienka Raſin ſpielen und ſingen. Merk
würdigerweiſe kaum bekannt iſt jedoch jenes
ſchöne Revolutionslied aus der Zeit der
Jahrhundertwende, in dem die Uferloſigkeit
der Wolga während der großen Ueber
ſchwemmungen im Frühjahr, wenn man von
einem Ufer aus das andere nicht mehr ſehen
kann, mit dem uferloſen Leid der ruſſiſchen
Volksſtämme verglichen wird: „Wolga,
Wolga, im waſſerreichen Frühling über
fluteſt du die Ufer nicht ſo ſehr, wie von
v völkiſchem Leid unſer Land erfüllt
t

In Wälclern und Sömpfen
Im Leben des Gebietes und der Völker,
die uns als Sammelbegriff „Rußland“ vor
ſchweben, ſpielt die Wolga eine vielfältige
geſchichtliche und politiſche, wirtſchaftliche und
kulturelle Rolle. Am wenigſten beachtet aber
wird die Bedeutung, die dieſer Strom für
den wichtigſten Abſchnitt in der Entwicklung
der Bevölkerung der Sarmatiſchen Tiefebene
gehabt hat. Wir meinen die Zeit, da ſich
die Oſtſlawen im 13. Jahrhundert unter
dem Eindruck des Mongvleneinfalles von
Curopa ab und für einige Jahrhunderte
Aſien zuwandten, ein geſchichtlicher Vor
gang, der das Weſen dieſer Menſchen für
alle Zeiten beſtimmt hat.

Weit verſtreut in den Wäldern und
Sümpfen des ruſſiſchen Raumes leben zu
Anfang des 183. Jahrhunderts jene ariſchen
Stämme, die als Oſtſlawen wahrſcheinlich
die Nachhut der Völkerwanderung gebildet
haben. Es ſind ſtrohblonde blauäugige
Männer und Frauen. Sie befaſſen ſich mit
Ackerbau und Viehzucht und ſind ſeßhaft
geworden. Die Jagd, dieſes Nomadenerbe
der übrigen ariſchen Auswanderer aus
Aſien, haben ſie aufgegeben und vergeſſen.
Sie ſind ſo unkriegeriſch, daß ſie ſich den
abenteuernd aus Skandinavien einge
drungenen Warägern willig unterwarfen
und ſie ſogar ins Land riefen. Dieſe Frem
den wurden ihre Führer und entwickeln
nach und nach eine ruſſiſche Adelskaſte.
Man lebt in Frieden nebereinander. Es
gibt keinen Streit um Felder und Wieſen,

e

weil genug Land vorhanden iſt. Jn ihren
grauen Leinenkitteln und in ihren Schuhen
aus Birkenrinde gehen dieſe Menſchen ſtill
ihrer bäuerlichen Beſchäftigung nach.

Da bricht im Jahre 1237 aus den Tiefen
Aſiens unter den Erben jenes Chans Te
mudſchin, der von ſeinen Reitern Tſchingis
Chan genannt wurde, der Mongplenſturm
über das uferloſe undicht bevölkerte Land
herein. Die Slawen und ihre warägiſchen
Fürſten werden überrannt. Und weiter
traben die Horden der ſchlitzäugigen Reiter
nach Weſten und Süden, bis Abdrianopel,
bis zur dalmatiſchen Küſte, bis Ofenpeſt,
Liegnitz und Pommern vordringend. Jn
Süd und Weſteuropa ſtellen ſich den Mon
golen die europäiſchen Ritterheere zum
Kampf. Und wennwohl ſie in den meiſten
Fällen unterliegen, bricht ſich an dieſer Ab
wehr in ſo weiter Entfernung von den
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mongoliſchen Ausgangsbaſen die brodelnde
Flut ſchließlich doch. Die unkriegeriſchen
Slawen und ihre warägiſchen Fürſten aber
ſehen keine Möglichkeit des erfolgver-
ſprechenden Kampfes. Und ſie ergeben ſich
in ihr Schickſal.

Als greifbares Ergebnis dieſer Mongo
lenritte entſteht in den endloſen grünen
Steppen zu beiden Seiten der unteren
Wolga der Nomadenſtaat der Goldenen
Horde. Sein Gründer iſt ein Enkel
Tſchingis-Chans, iſt Chan Batu, der die
Reiterarmeen ſeines Großvaters bei dem
Vormarſch nach Weſten befehligt hat. Dieſem
Chan iſt das Weideland vom Aralſee bis zu
den Karpaten und von der Tundra bis zur
Küſte des Schwarzen Meeres untertan.
Seine Herrſchaft reicht alſo bis zu den Toren
Weſteuropas und ſchließt die vſtſlawiſchen
Fürſtentümer in ſich ein.

Dje Goldene Horcde“ als Weltmacht
Unter Batu ſelbſt und unter ſeinen Nach

folgern Börke, Tochtu, Mamai und anderen
erlangt die Goldene Horde ſehr bald
die Bedeutung einer Weltmacht. Die Haupt
ſtadt Sarai, der aus Stein gebaute Mittel
punkt des Nomadenreiches, liegt an der
Wolga. Seine Beherrſchér halten ſich aller
dings nur ſelten in den prunkvollen
Paläſten, Kaufhäuſern und Bädern ihrer
Reſidenz auf. Sie haben den alten Bauch
beibehalten und befinden ſich mit ihren
Horden, mit ihren Ordus ſowohl im Som-
mer als auch im Winter auf der Wander
ſchaft zu beiden Ufern des Stromes. Dafür
ſiedeln ſich in Sarai Fremde an, und Berge
von Waren werden hier aufgeſtapelt. Denn
durch Sarai führen die Karawanenſtraßen
aus Aſien nach den Häfen der Genueſen und
Venetianer an der Krimküſte. Ein anderer
Handelsweg verläuft über Sarai, die Wolga
und Nowgorod nach den deutſchen Hanſe
ſtädten.

So verfügt die Goldene Horde über Macht
und Reichtum in bisher unvorſtellbarem
Ausmaß. Und es ergibt ſich von ſelbſt, daß
die normanniſchen Fürſten der von den
Mongolen unterjochten oſtſlawiſchen Stämme
als Vaſallen in Sarai erſcheinen, ſich hier
mit ihren eigenen Ländern belehnen laſſen
und als hohe Offiziere ſo
gar Dienſt im Tataren-
heer nehmen. Großfürſt
Alexander von Wladimir,
der um die Mitte des
13. Jahrhunderts eine be
wußte Politik des An
ſchluſſes an die Goldene
Horde treibt, leitet dieſe
Entwicklung ein. Er iſt
der mächtigſte unter den
Fürſten des oſtſlawiſchen
Lebensraumes. Und in
deſſen er ſich politiſch und
wirtſchaftlich militäriſch
und kulturell nach Oſten
orientiert. reißen die Be
ziehungen ſeiner Städte
und Länder zum Weſten
faſt völlig ab.

150 Jahre lang dauert
dieſer Zuſtand an. Er
bleibt auch dann noch be
ſtehen, als ſich innerhalb
der Goldenen Horde Ver
fallserſcheinungen bemerk
bar machen. Der Unter-
ſchied beſteht nur darin,
daß in dem ſlawiſchmon
goliſchen Staat die ruſſi
ſchen Fürſten immer mäch
tiger und einflußreicher
werden, je ſpürbarer die
mongoliſche Kraft verſiegt.
Langſam verſchiebt ſich nun
der Schwerpunkt dieſes

Der Leierkastenmann La Guardia und seine
figur, Frau Roosevelt

Reiches von Sarai nach dem empor
ſtrebenden Moos kau. Und als es
am 8. September 1380, alſo eineinhalb Jahr
hundert nach dem Mongoleneinfall, in der
Schlacht auf dem Kulikow-Felde, in der die
Mongolen unter Mamai von den Ruſſen
unter Dimitri Donskoi beſiegt werden, zu
einer entſcheidenden Auseinanderſetzung
zwiſchen den erſtarkten Slawen und den er
matteten Tataren kommt, da geht das an
der Wolga gegründete Mongplenreich nicht
etwa unter, ſondern es beſteht unter ſla
wiſcher Führung weiter fort. Moskau
hat das Erbe von Sargi ange
treten.

Dieſe Entwicklung der Dinge hat über
die Jahrhunderte bis in unſere Tage fort
gewirkt. Die Moskauer Zaren und ſpäter
die ruſſiſchen Kaiſer nannten ſich entſpre
chend auch Chane von Kaſan und Aſtrachan.
Die Slawen übernahmen von der Goldenen
Horde ſowohl die Formen der ſtaatlichen
und militäriſchen Verwaltung als auch viel
fach ihren Geiſt, ihre Sitten und ihre Ge
wohnheiten. Der ruſſiſche Adel vermiſchte ſich
mit den Nachkommen mongoliſcher Fürſten.
Ein Strom mongoliſchen Blutes ergoß ſich
in die Adern der ruſſiſchen Völker und

Schaubuden-
Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kühn (Sch)
Am Oberlauf der Wolga

Unser Bild von einer Uebergangsstelle üben
die Wolga zeigt einen der hier gemachten

Gefangenen, der zurückgebracht wird

Stämme. Und obwohl ſich dann andere Ein
lüſſe geltend machten, wie beiſpielsweiſe

diejenigen der byzantiniſchen Welt und des
deutſchen Abendlandes, ſo haben ſich die
Spuren der 150fährigen Herrſchaft der Ta
taren im ruſſiſchen Charakter doch nie mehr
verwiſchen laſſen. Peter der Große brach
mit Gewalt das Fenſter nach Weſten und
zwang ſeine Völker, nach Europa zu
blicken. Mit noch brutalerer Gewalt gingen
die Bolſchewiſten daran, das Land und ſeine
Menſchen umzuformen. Im Ergebnis aber
kann man nur feſtſtellen, daß ſich im Grunde
nichts geändert hat, und daß die Methvden,
die Zar Peter und Genoſſe Lenin anwand
ten, eben auch mongoliſche Methoden waren.

So erhielt Rußland durch ſeine Be
ziehungen zum Nomadenſtaat an der Wolga
jenes europäiſch- aſiatiſche Doppelantlitz, das
ihm auch heute noch anhaftet, und das ſo
vieles erklärt, was uns bei der Beurteilung
des ruſſiſchen Lebens und des ruſſiſchen We
ſens unerklärlich erſcheinen will.

Hanns Dohrmann
e

Nach den Juden die Zigeuner
Jn der ungariſchen Oeffentlichkeit mehren ſich

in letzter Zeit die Stimmen, die eine radikale
Löſung des Zigeunerproblems fordern. „Nach den
Juden die Zigeuner!“ ſo lauten die Parolen der
Rechtsblätter, die die Frage im Zuſammenhang mit
den gegen die Juden erlaſſenen Beſtimmungen auf
greifen. Jn Ungarn leben 150 000 Zigeuner, die
den Staat jährlich die gleiche Summe koſten wie
die diplomatiſchen Vertretungen des Außenamtes,
nämlich 7 Millionen Pengö. Wenn man be
denkt, daß es in Europa über fünf Millionen
Zigeuner gibt, die vorwiegend im Oſten und Süd
oſten leben, dann wird die Bedeutung dieſes
Fragenkomplexes begreiflich.

Die raſſenpolitiſche Gefahr, die das ungelöſte
Zigeunerproblem auf die Dauer darſtellt, wird von
einem ungariſchen Arzt beleuchtet, der ein
gehende Studien angeſtellt hat. Die Bevölkerungs
vermehrung bei den Zigeunern liege ſeinen Be
rechnungen nach 432 v. H. höher als beim ungari
ſchen Volk. Jn einer Ortſchaft, in der 783 Zigeuner
ohne Beruf und nur vom Betteln leben, betrug
der erbettelte Betrag in einem Jahr 30 000 Pengö,
Der Einfluß dieſer bettelnden Horde hat in einem
Jahr 73 Ungarn zu dieſem Vagabundenleben zu
verleiten vermocht. Die hierbei entſtehenden Miſch
ehen bedeuten eine neue große Gefahr für den
Volkskörper. Verſuche, die Zigeuner zu anſtän
digen Staatsbürgern heranzuziehen, ſind fehl
geſchlagen, da die Zigeuner ihre alte Leidenſchaft
nicht unterdrücken könnten und bei ihrem Abzug
alles, vom Fenſterrahmen bis zur Türklinge, mit
nahmen.

Farbiger Spielfilm farbig kopiert
„Frauen sind bessere Diplomaten“ ein Ertolg der deutschen Photochemie

Der erſte deutſche farbige Spielfilm Frauen
ſind doch beſſere Diplomaten“, der in beliebig vie
ken Kopien an die Kinos des Jn und Auslandes
verliehen werden kann, iſt fertiggeſtellt und wurde
ſoeben in Berlin Vertretern der Preſſe vorgeführt.

Aka. Bunte Filme ſind doch früher ſchon
gelegentlich gelaufen? Gewiß, aber das
waren Bildſtreifen, die entweder ſchwarz
weiß aufgenommen und dann mühſam an
koloriert waren, oder bei denen man mit
einer ſehr umſtändlichen Apparatur drei
Filmſtreifen aufnahm, die dann unter gro
ßen Mühen und Koſten eingefärbt und far
big zuſammengedruckt werden mußten. Es
hat noch eine ganze Reihe von Verfahren
gegeben, die z. T. mit recht annehmbaren
Ergebniſſen das ſchwierige Problem des far
bigen Spielfilmes löſen wollten, aber der
volle Erfolg blieb bei ihnen verſagt. Der
Vorzug der jetzt zur Durchführung gelang-
ten deutſchen Farbenphotographie beſteht
nämlich darin, daß der Film ſogleich bei der
Aufnahme die Farben der Natur auf ſeine
drei übereinander liegenden farbenempfind
lichen Schichten verteilt, von denen die
oberſte die blauen Strahlen auffängt, die
mittlere die grünen und die unterſte die
roten feſthält. Aus dieſen drei Farbtönen
ſind alle Farben der Natur gemiſcht. Es
iſt alſo genau das gleiche Prinzip, wie bei
dem einzelnen Farbenphotol! Nur das Pro
blem des Kopierens war zu löſen.

Wohl hat man verſucht, ein fertiges im

ſogenannten Umkehrverfahren hergeſtelltes
Farbenphoto auf farbenempfindlichen Film
abzuziehen, der ja das gleiche Bild zeigen
müßte. Aber die Ergebniſſe befriedigten
nicht, weil das nochmalige Vorentwickeln,
Nachbelichten, Farbentwickeln und Ausblei
chen die Bilder unſcharf, farbſtichig und un
ſchön machte. Kürzlich gelang es aber, einen
beſonderen, farbenempfindlichen
Kopierfilm zu ſchaffen, der ſich zu dem
farbigen Aufnahmefilm ähnlich verhält, wie
ein härter arbeitendes Kopierpapier zu
einem weichen Negativ. Da ließen ſich zu
nächſt die bunten „Diapoſittve“ vervielfälti
gen. Doch nun ging man einen Schritt
weiter: Der fertige velichtete Aufnahmefilm
kommt nun ſogleich in den Spezialentwick
ler, der das in der Kamera belichtete Brom
ſilber ſchwärzt und die bei ihm lagernden
Farbenſubſtanzen in Farben verwandelt.
Es gibt alſo nun ein farbiges „Negativ“,
das nicht nur das aufgenommene Objekt
ſeitenverkehrt zeigt, die linke Hand mit
dem Blumenſtrauß hat ein Herr nun auf
der „rechten“ Seite, ſondern auch die Er
gänzungsfarben des Objektes zeigt: ein
rotes Ziegeldach erſcheint blaugrün, blaue
Kornblumen aber gelb, ſobald das ge
ſchwärzte Bromſilber ausgebleicht iſt! Läßt
man dann durch dieſes farbige Negativ
Lichtſtrahlen auf den ebenfalls farbenemp-
findlichen Kopierfilm fallen, ſo erſcheinen

nach dem Entwickeln und Ausbleichen in der
Kopie die Farben wieder ſo, wie die Kamera
ſie bei der Aufnahme „ſah“. Das Bild hatte
aber weniger durchzumachen und wirkt da
her farbecht und klar.

Alle Schwiexigkeiten, die es bei den frühe
ren Verſuchen für die Aufnahme, das
Kopierverfahren und die Wiedergabe im
Vorführapparat gab, ſind jetzt praktiſch ſchon
im Rohfilm gelöſt. Das ſtellte allerdings
gewaltige Anforderungen an die Herſteller
der lichtempfindlichen Schichten. Denn es
müſſen drei ſolcher Schichten in einer Dicke
von je nur /200 Millimeter und außerdem
noch eine ſehr dünne Filterſchicht mit pein
lichſter Genauigkeit auf den Zelluloidfilm
gegoſſen werden. Der Chemiker und Farb-
ſtoffchemiker hatte dabei nicht weniger zu
leiſten, um die richtigen Farbſubſtanzen zu
nächſt farblos einzulagern und dann durch
entſprechende Entwickler in Farben zu ver
wandeln. Mit dem fertigen Rohfarbenfilm
kann dann aber auch aufgenommen und
kopiert werden, wie mit einem Schwarz-
Weiß-Film; nur die entſprechenden Ent-
wicklerchemikalien müſſen genommen werden.
Dennoch blieb auch für die Aufnahmetechnik
genug zu tun. Denn es iſt begreiflich, daß
die geſamte Aufnahmeart ſich ändern muß,
wenn der Faktor „Farbe“ zur Form der
Bauten und Koſtüme, der groß ver intim
gewählten Räume, und vor allem zur Hand
lung ſelbſt dazu kommt. „Zur Dynamik
der Handlung wird ſich künftig die Dynamik
der Farben geſellen müſſen!“ erklärte daher
auch der Spielleiter dieſes erſten Spielfilmes
in natürlichen Farben.

Photographie, auch Farbenphotographie,

iſt „Zeichnung mit Licht“. Farben wirken
aber bekanntlich ganz verſchieden, ob man
ſie im Licht oder im Schatten ſieht, Probleme
der Lichtmiſchung ſpielten bei der Auswahl
der Koſtüme und auch beim Schminken eine
Rolle! Vor allem aber hatten die Kamera
männer anfangs mit einer Schwierigkeit zu
kämpfen: mit dem Licht ſelbſt! Feder Farben
photograph weiß, daß unſere Farbenfilme
an Lichtempfindlichkeit die normalen
Schwarz Weiß Filme noch nicht erreicht
haben. Farbenaufnahmen muß man erheb
lich länger belichten als ein Schwarz-Weiß
Photo. Bei Spielfilm-Aufnahmen kommt
es aber darauf an, auch Bewegungen mit
der entſprechenden raſchen Bildfolge aufzu
nehmen. Wenn man mit dem Farbenfilm
da nachkommen wollte, mußte man alſo mehr
Licht geben. Bis zu 30 000 Lux das iſt
das Zehnfache des üblichen Aufwandes
mußten eingeſetzt werden, 120 Scheinwerfer
arbeiteten, um die nötige Helligkeit zu ſpen
den. Für die Schauſpieler bedeutete das
eine große Belaſtung, weil ſchon jedes weiße
Tiſchtkuch blendete. Im Verlauf der Dreh
zeit des erſten Farbenfilmes aber wurde es
den Chemikern möglich, weit lichtempfind
lichere Farbenfilme zu liefern, ſo daß ſchließ
lich nur noch der fünfte Teil der anfänglichen
Lichtfülle gebraucht wurde.
Das iſt nur ein Beiſpiel für die Schwie

rigkeiten, die hier mitten im Kriege über
wunden worden ſind, um eine neue techniſche
und künſtleriſche Großtat zu ermöglichen
Mit dieſem farbigen Spielfilm beginnt ähn
lich ein neues Zeitalter der Filmkunſt, wie
es ſeinerzeit die Einführung des Tonfilmes
bedeutete. Dr. J. Schwanke.
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Rike und Heiner
Rike suchte einen Mann,
Niemand ihr's verdenken kann,
Einen Mann, wie sie ihn wollte,
Der das Glück ihr bringen sollte.

Doch die Sache war nicht leicht,
Keiner war so recht geneigt.
Jahre sind dahingeflossen,
Doch sie suchte unverdrossen.

An die vierzig ist sie schon,
Endlich wurde ihr der Lohn,
Denn der Heiner ist gekommen
Und hat sie zur Frau genommen.

Er ist weder schön noch klug,
Ein ganz unbeschriebnes Buch,
Und sein Kopf ist kahlgeschoren,
Ferner hat er Henkelohren.

„Doch die Rike ist beglückt,
Und sie flüstert stillverzückt:
„Ist er auch ein dummer Heiner,
Ist's doch meiner! Ist's doch meiner!!“

Peter Eichbert

Die häuslichen Verhältniſſe
der Arbeilsmaid

Zwiſchen dem Reichsarbeitsdienſt für die
weibliche Jugend und der Jugendhilfe der
NS. Volkswohlfahrt iſt ein neues Abkom
men getroffen worden. Sobald der Aufruf
eines Jahrganges erfolgt, ſetzt ſich die
NSV.Jugendhilfe mit der Bezirksführerin
des Reichsarbeitsdienſtes in Verbindung, um
ſie auf die betreuungsbedürftigen Jugend
lichen aufmerkſam zu machen, die unter
irgendwelchen unglücklichen häuslichen Ver
hältniſſen herangewachſen ſind. Jugendliche,
von denen eine ſittliche Gefährdung der
übrigen Arbeitsmaiden ausgehen könnte,
können von der Einberufung zum Arbeits
dienſt ausgenvmmen werden. Umgekehrt
berichtet der Arbeitsdienſt bei der Ent
laſſung ſeine Erfahrungen der NSV.Ju
gendhilfe. Beſondere Fürſorge gilt bewähr
ten Arbeitsmaiden, die ſelbſt ihrer eigenen
Sorge vor der Rückkehr in ſchwierige Lebens
verhältniſſe Ausdruck geben.

Kuckuchsuhren Kuckuckseier
Der 29fährige Max Wedell aus Ammen
ſorf iſt allein dreimal wegen Bekrugs ver
irteilt. Gegen jedes Urteil hat er Be
fung eingelegt. 1940 hatte der große und
hiftige Menſch eine zweijährige Zuchthaus
ſie verbüßt und begann trotzdem aufs
e ſeine „Handelsgeſchäfte“. Er vermochte
hei über 300 bis 400 RM. Monatsein
unhmen zu verfügen, ohne auch nur einen
Handſchlag zu tun. Diesmal hatte er einen
deren Geſchäftstrick: er kaufte billigſte
huckucksuhren, etwa 1 RM. das Stück, ein,
ind machte in den Zeitungen bekannt, daß
er „ſolide Kuckucksuhren mit gutem Werk
hillig abzugeben habe“. 82 Abnehmer zahl
ten die verlangten 8,40 RM. und waren
dann empört. 76 verlangten ihr Geld
zurück. Wedell antwortete, er habe keine
Leranlaſſung, die Uhr zurückzunehmen, da
dieſe von ſeinem „Vertrauensmann“ gelie-
fert worden ſei. Bei der Verhandlung vor
der Zweiten halliſchen Strafkammer wollte
Vedell nicht einſehen, wo hier ein Betrug

gefunden werden könnte.
mal drei Jahre Zuchthaus und drei Jahre

Er erhielt dies
Ehrverluſt. Die Unterſuchungshaft wurde
nicht angerechnet.

Balkenbrand in der Leipziger Straße

Gegen 12.58 Uhr wurde die Feuerſchutz
polizei nach dem Grundſtück Leipziger
Straße 17 gerufen, wo in einem Seiten
gebäude durch eine fehlerhafte Heizungs-
anlage ein Balkenbrand ausgebrochen war,
wobei Packmaterial in Brand geriet. Die
Gefahr wurde nach kurzer Zeit mit kleinem

Löſchgerät veſeitigt. Um 18.36 Uhr rückte
ie Wehr wieder ein.

Berkehrsſtörung durch Fuſammenſtoß

Am Dienstag um 8.15 Uhr ſtießen in der
Vurgſtraße vor dem Grundſtück 44 eine
Straßenbahn und ein Lieferkraſtdreirad zu
ſammen. Dabei wurde das Dreirad gegen
einen Laſtkraftwagen geſchleudert. Perſonen
wurden nicht verletzt. Beim Straßenbahn
wagen wurde die Vorderwand eingedrückt.

er Wagen mußte aus dem Verkehr ge
zogen werden. Beide Kraftfahrzeuge wurden
ebenfalls beſchädigt. Für die Straßenbahn
entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa
20 Minuten.

Die Finanzämter erlaſſen im amtlichen Teil eine
Reichsſteuermahnung über alle im Monat November
et fällig werdenden und gewordenen Reichs
ſteuern Und Tilgungsbeträge auf Eheſtands-
darlehen.

ne

Verdun
Mittwoch 17.25 Uhr bis

Donnerstag 8.05 Uhr.
Mondaufgang Mittwoch

1834 Vhr.

Nonduntergang Don
nerstag 10.00 Uhr.

Aus dem „Külbel“ wird die Flaſche
Deuſſche Präziſionsarbeit von der Glasbläſerpfeife zur vollautomakiſchen Flaſchenblaſemaſchine

Wir veröffentlichen dieſen Beitrag im Hin
blick auf die Reichsſammlung „Flaſchen
für unſere Wehrmacht“, die am 8. November
1941 durchgeführt wird.

nsk. Jährlich werden in Deutſchland
viele hundert Millionen Flaſchen angefertigt
und für den Bedarf jedes Deutſchen, aber
auch für techniſche Zwecke in unzählig vielen
Formen, Arten, Farben und Größen her-
geſtellt. Man hält dieſe Erzeugniſſe deutſcher
Technik für ſo ſelbſterſtändlich, daß man
ihnen kaum einen Blick ſchenkt: Haben ſie
ihre Pflicht getan, ſo werden ſie irgendwo
abgeſtellt und vergeſſen. In Millionen Stück
zahlen ſtehen daher Flaſchen aller Arten in
Kellern und Kammern ungenutzt und ver
ſtaubt herum. Man führt ſie nicht dem
Wiederverbrauch zu, ja, man hält ſie für ſo
wertlos und unbedeutend, daß man ſie nicht
einmal fortwirft, ſondern ſtehenläßt, wo ſie
einmal hingeſtellt ſind. Und doch zeugt jede
Flaſche von deutſchem techniſchen Geiſt. von
deutſcher Wertarbeit.

In den deutſchen Glashütten werden die
Flaſchen in Präziſionsarbeit hergeſtellt.
Hierbei müſſen Jngenieure und Chemiker,
Ofenſpezialiſten und Glasarbeiter ihre
Kenntniſſe und Fähigkeiten zuſammentragen,
um ein in jeder Beziehung einwandfreies
Erzeugnis herzuſtellen. Wir wiſſen, daß ſich
das „Glasmachen“ bis in älteſte Zeiten
zurückverfolgen läßt. Heute noch werden

zum Teil die alten Verfahren und Methoden
zur Herſtellung von Flaſchen angewendet.
Sie ſind erprobt und haben ihre Eignung
bewieſen. Wenn z. B. dickwandige Grün-
glasflaſchen hergeſtellt werden, verfährt man
häufig noch nach folgender Arbeitsmethode,
die das große Können des deutſchen Glas-
arbeiters deutlich zeigt. Mit der Glasbläſer
pfeife wird eine gewiſſe Menge Glas in
teigigem Zuſtande aus dem Ofen, in dem
die Glasmaſſe geſchmolzen wird, herausge-
nommen. Der Glasbläſer dreht und ſchwenkt
die Pfeife, ſo daß der Glasklumpen eine
kugelförmige Geſtalt erhält. Dieſer Klum-
pen erſtarrt langſam. Zu wiederholten
Malen wird er wiederum in den Glasteig
eingetaucht und mehr Glas übergezogen.
Gleichzeitig wird durch das Mundſtück am
anderen Ende der Glasmachpfeife, die aus
einem Eiſenrohr mit Griffen beſteht, Luft in
die Glasmaſſe hineingeblaſen. Dadurch beult
das Glas; es bildet ſich eine Höhlung, ent
ſprechend etwa dem Innern der fertigen
Flaſche. Man nennt dies: es wird ein
Külbel gebildet. Durch weiteres dauerndes
Schwenken und Drehen müſſen die genauen
Abmeſſungen der Wandſtärke uſw. der ſpä
teren Flaſche erreicht werden. Dieſe Arbeit
verlangt große Geſchicklichkeit und großes
Können.

Nicht alle Flaſchen werden ſelbſtverſtänd-
lich nach dieſer einen Arbeitsmethode her
geſtellt. Man würde nicht die Vielzahl und
Formenmannigfaltigkeit von Flaſchen her

95A- Männer an allen Fronkabſchnitten
Führerkagung der Gruppe Mitte in Magdeburg

Zu einer höheren SA.-Führer-Tagung,
an der alle Führer der Standarten und die
Referenten der SA.-Gruppe Mitte teilnah-
men, hatte SA.-Obergruppenführer Kob in
das Dienſtgebäude der Gruppe Mitte in
Magdeburg einberufen. Jn der umfangrei-
chen Arbeitstagung, die interne Angelegen-
heiten der SA. behandelte, ſprach der Ober
gruppenführer den Führern der Standarten
ſeine rückhaltloſe Anerkennung aus für die
ſchweren, umfangreichen Arbeiten, die von
ihnen bisher im Kriege geleiſtet worden
ſind. Warme Worte fand er für die Sorge
und Pflege der Hinterbliebenen der gefal-
lenen SA. Führer und Männer.

Am Ende der Tagung gab Obergruppen-
führer Kob einen geſchichtlichen Ueberblick
über die Entwicklung der Kämpfe im öſt
lichen Raume und ſtellte die großen Erfolge

unſerer Wehrmacht und unſerer Verbünde-
ten heraus. Die S. beſitzt keine eigenen
Einheiten innerhalb der Wehrmacht, und
ſie iſt ſtolz darauf, daß ihre SA.-Männer
über alle Truppenteile und Sondereinheiten
der Wehrmacht verteilt und damit in brei-
ter Front in der kämpfenden Truppe ver-
ankert ſind. Jn dieſer Verankerung. des
SA.-Gedankens in der Wehrmacht zeichnet
ſich ſchon jetzt die Nachkriegsaufgabe der S.
ab, die in der nachmilitäriſchen Wehrerzie
hung liegt. Nach dem Siege bindet den
Helm feſter! Der Führer erwartet ſehr
viel von ſeiner SA. Er hat ihr durch die
Kampfſpiele in Nürnberg und die damit zu
ſammenhängenden wehrſportlichen Ausbil-
dungsaufgaben und zum zweiten durch die
vor und nachmilitäriſche Wehrerziehung
eine der größten Aufgaben gegeben.

Diſziplin der Jugend am Arbeitsplatz
Was die Ueberprüfung von Klagen ergab

Die verſchiedentlich von Betriebsführern
erhobenen Klagen über mangelhafte Diſzi
plin der Jugendölichen am Arbeitsplatz haben
die berufenen Stellen der Reichsjugend-
führung und des Jugendamtes der DAF.
zu Nachprüfungen veranlaßt. Es hat ſich
gezeigt, daß die kriegsbedingten Verwahr-
loſungserſcheinungen der Jugend bei weitem
nicht das Ausmaß während des Krieges
1914/18 erreichen. Tatſache iſt, daß die vor
gebrachten Klagen über undiſzipliniertes
Verhalten der Jugend in den Betrieben
durchweg eine Verallgemeinerung von Ein
zelfällen darſtellen. Die Zahl dieſer Einzel-
fälle hat ſich freilich geradezu zwangsläufig
erhöht, denn auf allen Gebieten beſteht jetzt
eine kriegsbedingte Minderung der Er-
ziehungskräfte: im Elternhaus, innerhalb
der Selbſtführung der Jugend, in den
Schulen und Berufsſchulen und in den Be
trieben ſelbſt ſind durch Einberufungen Aus
fälle entſtanden, durch die die friedens-
mäßige Erziehungsaufſicht beeinträchtigt
wurde und eine gewiſſe Diſziplinlockerung
eintrat. Der große poſitive Unterſchied aber
zu den Verhältniſſen während 1914/18 liegt
darin, daß es damals in Deutſchland keine
Organiſation gab, die die ſozial-techniſchen
und ſozial-pädagogiſchen Aufgaben der
Jugend in die Hand nahm, während wir
heute eine ſolche Organiſation in der Füh-

rung der Jugend ſelbſt haben. Dieſe
Jugendführung hat denn auch von ſich aus
alsbald nach Kriegsbeginn vorbeugend
Maßnahmen zum Schutz der Jugend vor
Verwahrloſung gefordert, wie ſie dann in
der Polizeiverordnung zum Schutze der Ju
gend, in der Einführung des Jugendarreſtes
uſw. zum Ausdruck kamen.

Die Praxis zeigt, daß die vorkommen-
den Einzelfälle hauptſächlich zwei Arten von
Diſziplinverſtößen betreffen: einmal Ar
beitszeitverſäumnis durch Zuſpätkommen
oder unentſchuldigtes Fehlen, zweitens
aber den Drang fort vom Arbeitsplatz, um
in die Wehrmacht eintreten zu können.
Aber auch Einzelverſtöße ſollen natürlich
nicht geduldet werden. Auch der Jugend-
liche hat im Kriege ſeine Pflicht auf dem
Platz zu erfüllen, auf den er geſtellt wurde,
Der böswillige Sünder muß gewärtigen,
daß der Kreisjugendwalter der DAF., der
zu jedem dieſer Fälle gehört wird. den
Jugendarreſt ausdrücklich befürwortet. An
dererſeits wäre es falſch, wollte der Be
triebsführer ſchon beim geringſten Vergehen
guf Verhängung von Jugendarreſt hinwir-
ken. Jn erſter Linie müſſen vielmehr
ſolche Vorfälle innerhalb der Betriebs-
gemeinſchaft bereinigt werden.

Einkauf mit Kleiderkarke 2 und 3

Wenn die Punkte der zweiten Kleider
karte nicht mehr ausreichen, um ein be
ſtimmtes Kleidungsſtück zu kaufen, können
ſie zuſammen mit ſchon gültigen Punkten
der dritten Kleiderkarte „in Zahlung“ ge
geben werden. Jn dieſem Falle iſt von
einer Ausnahme abgeſehen immer der
Punktwert der dritten Kleiderkarte maß-
gebend. Jn einigen Fällen iſt mit dieſer
Regelung ein Punktvorteil verbunden.
Winterjoppen und Lodenjoppen z. B. koſten
nach der dritten Kleiderkarte nur 55 Punkte,
während ſie nach der zweiten Kleiderkarte
60 Punkte erfordern, kurze Stutzer ſo
genannte Sportſtutzer erfordern eben
falls nur 55 Punkte gegen 60 der zweiten
Karte und lange Stutzer 90 gegen 1090
Punkte. Berufsanzüge aus Köpergewebe
ſtehen im Katalog zur dritten Kleiderkarte
nur mit 42 Punkten gegen bisher 56 zu
Buche und ihre Einzelteile, die Berufshoſe
oder jacke nur mit 21 gegen bisher 28.

Die einzige Ausnahme von der Regel,
wonach beim gemeinſamen Einkauf mit
zweiter und dritter Kleiderkarte ſtets der
Punktwert der dritten Karte maßgebend iſt.
gilt für den Männerwintermantel. Wird ein
Männerwintermantel zuſammen mit Punk-
ten der zweiten und dritten Karte einge
kauft, ſo koſtet er 120 Punkte, während er

dann. wenn er nur auf Punkte der dritten
Karte eingekauft wird, 90 Punkte erfordert.

UAUrlauberſonderzüge

für ausländiſche Arbeütskräfte
Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen

dem Reichsarbeitsminiſterium, dem Reichs
verkehrsminiſterium und der Deutſchen Ar
beitsfront dürfen gewerbliche ausländiſche
Arbeitskräfte in Zukunft grundſätzlich nur
noch mit Urlauberſonderzügen in die Heimat
fahren. Das Amt für Arbeitseinſatz der
DAF. iſt mit der Durchführung dieſer Ver
einbarung beauftragt und hat die Aufgabe,
zuſammen mit den Betriebsführern, die
ausländiſche Arbeitskräfte beſchäftigen, einen
Urlaubsplan nach den Erforderniſſen der
Verkehrslage aufzuſtellen. Zu dieſem Zweck
ſind bei den federführenden Gauwaltungen
der DAF. Transportſtäbe gebildet, die für
die Regelung des Urlaubsverkehrs verant-
wortlich ſind.

Um die bereits in Angriff genommenen
Vorarbeiten zum Abſchluß zu bringen und
die Urlaubsplanung ſo ſchnell wie möglich
zu erſtellen, iſt es erforderlich, daß Betriebs-
führer, die ausländiſche Arbeitskräfte be
ſchäftigen die ihnen zugeleiteten Urlaubs-
pläne umgehend ausfüllen und ſie ſofort der
zuſtändigen Kreiswaltung der Deutſchen Ar
beitsfront zugehen laſſen.

ſtellen können, die der Lebensſtandard des
deutſchen Volkes verlangt. Konſtrukteure
und Jngenieure haben ſich deshalb auch mit
dieſem Gebiet beſchäftigt und im Laufe der
Zeit leiſtungsfähige Maſchinen erfunden, die
zunehmend den Menſchen von der ſchweren
Glasbläſerarbeit befreien und ſchnell und
zuverläſſig die Flaſchenmengen herzuſtellen
erlauben, die ein Kulturvolk für unzählige
Zwecke bedarf.

So gibt es neben anderen Ausführungen
eine deutſche vollautomatiſche Flaſchenblaſe
maſchine für die Herſtellung von Flaſchen
für Wein, Bier, Mineralwaſſer uſw. Dieſe
ſaugt die teigige Glasmenge aus einer
Wanne, die Glas ſtändig gleicher Tempe
ratur enthält, in eine Vorform ein. Dann
ſchneidet ſie mit einem Meſſer den nicht be
nötigten Glasfluß ab. Nun iſt wieder ein
Külbel entſtanden, entſprechend dem bekann
ten Vorgang bei der Glasmacherpfeife. Die
Vorform öffnet ſich, die Flaſche wird am
Kopf feſtgehalten, und eine andere Form,
die ſogenannte Fertigform, legt ſich nun um
das Külbel. Es iſt ein Vorgang, wie er
beim Kuchenbacken der Kinder mit Sand-
formen zu beobachten iſt. Dann wird die
Flaſche durch Preßluft ausgeblaſen und
nimmt in der „Kuchenform“ Flaſchengeſtalt
an. Durch einen Stempel im Boden entſteht
je nach Ausbildung die bekannte Vertiefung
im Flaſchenboden.

Die Leiſtung derartiger Maſchinen er
laubte ſchon vor gewiſſer Zeit, daß eine
ſechsarmige Maſchine bis zu 36 Flaſchen in
einer Minute herſtellte. Doch iſt dieſe
Leiſtung durch verſchiedene Verbeſſerungen
in jüngſter Zeit weſentlich geſteigert wor-
den. So ſind auch ſchon Maſchinen gebaut,
die die Herſtellung ganz verſchiedener
Flaſchenformen auf ein und derſelben Ma
ſchine zulaſſen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſere deut
ſchen Jngenieure nicht nur eine Form der
zweckmäßigen Flaſchenherſtellung erarbeitet
haben. So gibt es auch Flaſchenblaſemaſchi
nen, die das Glas durch geeignete Vorrich-
tungen ſelbſttätig dem Schmelzofen entneh
men und der Maſchine zuführen laſſen, um
dann die Arbeitsvorgänge vorzunehmen und
ſchließlich das Erzeugnis an den Kühlofen
abzugeben.

Man ſoll deshalb eine einfache Flaſche
nicht über die Achſel anſehen, weil man ſie in
vielen Ausführungen von klein auf in Ver
wendung hat.

Dr.-Ing. Hans-Otto Karl

Schulſammlung des J 1941

nsg. Auch in dieſem Jahr werden im
ganzen Großdeutſchen Reich die Jungen und
Mädel der Schulen in den Tagen vom 28.
bis 80. November bei ihren Eltern, Ver-
wandten, Freunden und Bekannten für die
volksdeutſchen Brüder und Schweſtern jen
ſeits der Grenzen ſammeln. Mit dieſer
Sammlung wollen wir als Reichsvolk den
vielen Millionen volksdeutſcher Menſchen
danken, die heute noch jenſeits der Grenzen
im Volkstumskampf ſtehen und ſich zu
Deutſchland bekennen. t

Jhr 80. Lebensjahr vollendet am 5. No
vember in geiſtiger Friſche Frau Marie
Kramer, Seebener Straße 4.

Schweſterjubiläum. Schweſter Lola
Limpricht, konnte am 1. November ihr
35jähriges Dienſtjubiläum als treue Mit-
arbeiterin der Chirurgiſchen Privatheil-
anſtalt von Sanitätsrat Dr. Schädrich in
der Krukenbergſtraße begehen.

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum feierte
am 4. November der Schloſſer Karl Sei-
del, Seydlitzſtraße 10, beim Reichsaus-
beſſerungswerk Halle.

Neues Brückengeländer
am Wehr

Wie wir seinerzeit meldeten, war die jahr-hündertealte Stützmauer der Brücke am Wehr
in der Herrenstraße bei dem Hochwasser im
Sommer zum Teil eingestürzt. Nun wurde
eine neue solide Stützmauer hergerichtet, die
vor einiger Zeit fertig wurde. Sie wird selbst

größtem Wasserdruck standhalten
Aufn. MNZvBilderdienſt (Schulze)
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Im Mitkelpunkt Reichsbundpokal
War es am erſten November- Sonntag das End

ſpiel um den Tſchammerpokal im Olympiaſtadion
ſo zieht am kommenden Sonntag die zweite
Vorrunde um den Reichsbundpokal
das Jntereſſe der deutſchen Fußballgemeinde auf
ſich. Jn acht Spielen ſtehen ſich in Breslau Nieder
ſchleſien Nordmark, in Wien Oſtmark Oberſchleſien, in Berlin Brandenburg c Oſtpreußen, in

Karlsruhe Baden Niederrhein, in Bochum
Seſtfalen Niederſachſen, in Fulda Kurheſſen
Sachſen, in Köln Köln- Aachen Bayern und inScullgart Württemberg Mitte gegenüber. Außer

den auf der ganzen Linie fortgeſetzten Meiſter
ſchaftsſpielen gibt es im Fußball dann noch in
Berlin ein Spiel, in der die gegenwärtig auf einer
Deutſchlandreiſe befindliche Norwegen-Elf einer
Berliner Nachwuchself (am Sonnabend) gegen
übertritt.

Nach langer Pauſe gibt es wieder einmal ein
Länderſpiel im Hockeh Deutſchland
Ungarn Es iſt das fünfte der beidenNationen. Austragungsort iſt diesmal Budapeſt,
nachdem das letzte Spiel in Schweinfurt ſtattfand.

Die Schwimmer regen ſich wieder. Zwei Er
eigniſſe ragen heraus: ein Städtekampf im
Frauenſchwimmen Wien Budapeſtin Wien, und ein Vierſtädtekampf der Schwim
merinnen von Leipzig, Magdeburg, Deſſau und
Gera im Magdeburger Wilhelmsbad. Jm Rahmen
der Wiener Veranſtaltung findet ein Städteſpiel
im Waſſerball Wien München ſtatt.

Noch mit einem zweiten Länderkampf wartet der
Sonntag auf, nämlich im Radball Deutſch
hand Schweiz. Unſere Farben werden in
Zürich durch E. Simeth--F. Hellwig Leipzig ver
treten. Zwecks Werbung für den Hallenradſport
gibt es in Hannover ein reichsoffenes Radball
turnier ſowie einen Vergleichskampf der HJ. im
Einer und HweierKunſtfahren ſowie Zweier
Radball. Jn der Deutſchlandhalle wird von
Stehern und Fliegern um die „Großen Preiſe der
Reichshaupfſtadt“ gekämpft.

Der Berliner Sportpalaſt eröffnet die Berliner
Eislaufſaiſon mit einer Großveranſtaltung, inderen Mittelpunkt Schaulaufen der Geſchwiſter
Pauſin und Eishockeyſpiele mit dem Deutſchen
Meiſter SC Rieſſerſee als Gaſt ſtehen. Die Ver
anſtaltung am 8. November erfolgt zugunſten des
WHW.

Die Milte-Elf für Skullgark
WürttembergZum Reichsbundpokalſpiel gegen

wird der Bereich Mitte, wie erwartet, ſeine zur
Zeit ſtärkſte Vertretung nach Stuttgart entſenden.Vorausſichtlich wird folgende Elf die Farben des
Bereichs Mitte vertreten: Senftleben (Spielvg.
Erfurt); Schüßler, Schipphorſt (beide 1. SV Jena);
M Jantheh, Gehlert, Schmeißer (alle SV 05 Deſſau);
Naab (Halle 96), Trenkel (SVP 05 Deſſau), Gräbſch
(1. SV Jena), König, Nehlſen (SVP 05 Deſſau).

Auch Württemberg hat gewählt. Für den Reichsbundpokalkampf gegen Mitte am kommenden Sonn

et Stuttgart hat der Bereich Württemberg
folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Schnaitmann (VfB
Stuttgart); Fritſchi (Stuttgarter SC), Jmmig(Kickers); Kurt Kronenbitter (Sportfr. Stutgart),
Richt (VfB), Kindl (Kickers); Walz (Kickers), Leo
Kronenbitter (Sportfr.), Conen, Sing, Fwey (alle
Kickers). Erſatz: Kauderer (SC), Horn (Heilbronn),
Kraft (VfB) und Cozza (Kickers).

Frankreich verkürzt die Spielzeit. Während der
Dauer des Krieges hat der franzöſiſche Sport
verband eine Verkürzung der Spielzeit angeordnet.
Die Fußballſpiele werden bereits ab nächſten
Sonntag über nur zweimal 40 Minuten aus
getragen. Für Rugby wurde die Spielzeit in jeder
Hälfte von 40 auf 35 Minuten verkürzt. Jm Basket
ball wird jeder Abſchnitt zwei Minuten früher als
bisher abgepfiffen. Die Tennisſpiele werden auf
drei Sätze beſchränkt. Geplant iſt weiterhin die
Rundenzahl bei Boxkämpfen und die Zeitdauer bei
Ringkämpfen herabzuſetzen ſowie die Straßen
radrennen nur noch über kürzere Entfernungen
auszuſchreiben.

Deutſche Titelkämpfe in
nan haben demnächſt ihre Titel zu vertei
digen. Jm Fliegengewicht bewirbt ſich Hubert
Offermann erneut um den Titel, den er ſchon zu
wiederholten Malen innehatte, und iſt als Heraus
forderer des derzeitigen Meiſters Hans Schiffers
anerkannt worden. Weltergewichtsmeiſter Guſtav
Eder hat gleichfalls einen Herausforderer erhalten,
der Hamburger Georg Sporer will nach der nur
knappen Punktniederlage in der letzten Begegnung
mit Eder noch einmal ſein Glück verſuchen. Vorher
wird Eder vorausſichtlich gegen den Dänen Henry
Nielſen antreten.

Turnen Sport

Sicht. Zwei deutſche

Aus der Wirtschaff

Preissenkung für Spielwaren
Der Preiskommiſſar hat angeordnet, daß die

Aufſchläge des Spielwarengroßhandels ſofort um
8 v. H. gekürzt werden. Soweit vieſe Aufſchläge
aber 33 v. H. des Einſtandpreiſes nicht über
ſteigen, bleiben ſie von dere Kürzung unberührt.
Eine ſeit dem 1. Januar 1941 bereits freiwillig
vorgenommene Kürzung darf angerechnet werden.
Der Einzelhandel hat dieſe Preisſenkung ent
ſprechend an den Verbraucher weitergegeben. Da
die große Nachfrage nach Spielwaren die Koſten
für die Lagcrhaltung vermindert, da außerdem das
Riſiko bei modiſchen Spielwaren ſehr viel geringer
iſt und der Handel ſeine „Ladenhüter“ verkaufenkann, ſo i die Preisherabfetzung berechtigt. Das
Angebot an Spielwaren iſt allerdings, da Roh-
ſtoffe und Arbeitskräfte dafür nur noch in ſehr
beſchränktem Umfang zur Verfügung geſtellt wer
den könncn, im Laufe des Krieges ſtärker zurück
gegangen Auch hat die Wehrmacht für Unter
haltungsſpiele einen beſtimmten vordringlichen Be
darf Die Jnduſtrie hat es dennoch verſtanden,
durch Heranziehung nicht bewirtſchafteter Rohſtoffe,
wie Kaſtanienmehl ſtatt Mehl zum Ausſtopfen,Hartpappe an Stelle von Blech vſw, die Rohſtoff
knappheit zu mildern und auch ältere, aber noch
geübte Arbeiter in den ſeit altersger in der Spiel
wareninduſtrie führenden Gegenden zu mobiliſieren.

Wachsende Angestelltenzahien
in der Wirtschaft

Nach den jetzt veröffentlichten Zahlen der Be
rufszählung 1939 waren kurz vor Beginn des Krie
ges 40 Mill. Menſchen in Deutſchland berufstätig
genau die Hälfte davon als Arbeiter. Aber auf
dieſe 20 Mill. Arbeiter kamen 5,3 Mill. Angeſtellte.
Neben 4 Arbeitern ſteht alſo immer ein Angeſtellter.
Keine Schicht der Erwerbstätigen zeigt in den letz
ten 15 Jahren ein ſo ſtarkes Anwachſen wie die
Angeſtellten. Wenn die Zahl der Arbeiter ſich ſeit
1925 um 7,1 v. H. erhöhte, ſo wuchs die Zahl der
Angeſtellten um 17,1. Das Heer der Angeſtellten und
Beamten hat ſich um 1 Mill. erhöht, mehr als drei
Viertel davon entfällt auf die Angeſtellten

Jhre ſtarke Zunahme hat verſchiedene Gründe
und erſtreckt ſich auf alle Bereiche der Wirtſchaft. Der
Zahl nach ſind heute die meiſten Angeſtellten, näm
lich 1,7 Mill., in Jnduſtrie und Handwerk beſchäf
tigt. Hier kommt zwar im Durchſchnitt erſt auf
jeden ſechſten oder ſiebenten Arbeiter ein Angeſtell
ter, aber es gibt Jnduſtrien mit ausgedehntem Ver
waltungs- und Vertriebsapparat, in dem die Ange
ſtellten eine ſehr viel größere Rolle ſpielen. Jn
der Gas-, Waſſer- und Elektrizitätsverſorgung iſt
ſchon faſt jeder dritte Beſchäftigte ein Angeſtellter,
in der chemiſchen Jnduſtrie jeder vierte, in der elek
trotechniſchen jeder fünfte. Die eigentliche Domäne
der Angeſtellten iſt aber ſeit jeher der Handel. Mit
1,2 Mill. iſt die Angeſtelltenarmee hier mehr als
doppelt ſo groß wie die der Arbeiter. Aber dieſelbe
Bedeutung hat der Angeſtellte in der Verwaltung
gewonnen. Hier iſt die Zahl der Angeſtellten, aber

auch die der Arbeiter ſeit 1925 am ſtärkſten geſtie
gen; ſie iſt mit 1,2 Millionen genau ſo groß wie im
Handel.

1 Mrd. RM. für lachende Erben. Nach den
jetzt veröffentlichten Ergebniſſen der Erbſchaftsſteuer
1939 gab es in dieſem Jahre 64 800 ſteuerpflichtige
Erbſchaften und Schenkungen. Die glücklichen Emp-
fänger erhielten jeder durchſchnittlich etwa 17 000
Reichsmark, zuſammen alſo 1,1 Mrd. RM. und a
ten dafür 104 Mill. RM. Steuern abführen. Dabei
iſt zu berückſichtigen, daß die meiſten Erbſchaften und
Schenkungen, beſonders zwiſchen Eltern und Kin
dern, ſteuerfrei bleiben, weil ſie unter der verhält
nismäßig hohen Freigrenze liegen. Aber kennzeich
nend für den wirtſchaftlichen Aufſchwung der letzten

Jahre iſt, daß de immer häufigerüberſchritten wird. Zahl de ſteuerpflichtigenErbſchaften und Schenkungen hat ſich innerhalb der

letzten fünf Jahre um faſt 40 v. H., ihrem Wert
entſprechend, erhöht.

Weihnachtswerbung beginnt am 29. Nov.
Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel gibt ihren
Mitgliedern auch in dieſem Jahr wieder für die
bevorſtehende Weihngchtszeit Richtlinſen über die
Werbung Die weihnachtlichen Dekorationsmittel
ſollen nicht zu frühzeitig ver werdet werden; ſie
ſollen deshalb in den Schaufenſtern früheſtens am
Sonnabend, dem 29. November, dem Tag vor dem
erſten Advent, erſcheinen. Bei der Knappheit der
Arbeitskräfte kann eine Hergusnahme von Waren
aus dem Schaufenſte. nicht verlangt werden; viel
mehr muß ſich der Kunde für dieſe Waren
gegebenenfalls bis zum Dekorationswechſel ge
dulden.

Anordnung Nr. 3 des Bevollmächtigten für den
Holzhau (Baudringlichkeitskennzeichnung)

Auf Grund der Verordnung über die Lenkung
und Verteilung der Fertigung im Holzhaus-, Hallen
und Barackenbau vom 30. Juni 1941 (Reichsgeſetz
blatt J S. 361) hat der Bevollmächtigte für den
Holzbau mit Zuſtimmung des Generalbevollmäch
tigten für die Regelung der Bauwirtſchaft eine
Anordnung Nr. 3 über die Vaudringlichkeits
kennzeichnung (RA Nr. 256 vom 1. 11. 1941) er
laſſen, die mit dem 27. Oktober 1941 in Kraft tritt.
Danach gehört die Fertigung von Holzbaracken
ſowie ſerienmäßig herzuſtellenden Hallenkonſtruk-
tionen und Holzhäuſern, einſchließlich der dazu ge
hörigen Heizungs-, Licht- und Waſſerinſtallationen,
zur Baudringlichkeitsſtufe 1.

Handelskammern prüften bisher 468 000 Kauf
mannslehrlinge. Wie aus dem kürzlich erſchienenen
Jahresbericht der Arbeitsgemeinſchaft der Jnduſtrie
und Handelskammern hervorgeht, haben ſich von
den 1940 ihre Lehrzeit beendeten kaufmänniſchen
Lehrlingen rund 127000 der Kaufmannsgehilfen
prüfung unterzogen. Das ſind 94 v. H. aller in
die Lehrlingsrolle des Anlernjahrganges ein
getragenen Lehrlinge. Die 1940 erreichte Ziffer
t die bisher höchſte in Linem Jahr erreichte
Zahl von kaufmänniſchen Lehrabſchlußprüfungen
dar. Damit haben ſich ſeit 1934 insgeſamt 468 000

genau 467 791 Kaufmannslehrlinge nach Be
endigung ihrer Lehre der Kaufmannsgehilfen
prüfung bei einer Jnduſtrie- und Handelskammer
unterzogen.

Aus Gau und Heimat

Kölleda. (Der Erfinder des Bungſtammt aus Kölleda.) Der Führer
hat, wie gemeldet, dem Direktor i. R. des
Schleſiſchen Kohlenforſchungs-Inſtituts der
KaiſerWilhelm- Geſellſchaft zur Förderung
der Wiſſenſchaften in Breslau Profeſſor
Dr. Dr. Fritz Hofmann, aus Anlaß der
Vollendurg ſeines 75. Lebensjahres in
Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Ge
biete der Erforſchung des ſynthetiſchen
Gummis die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen. Die Ehrung
Profeſſor Hofmanns wird beſonders in
ſeiner mitteldeutſchen Heimat große Freude
hervorrufen. Der Forſcher ſtammt aus
Kölleda.

Aken. (Freiſpruch von der Schuld
an einem Gerüſteinſturz.) Ein Ge
rüſt, das zur Ausführung von Arbeiten an
der Decke einer Montagehalle angebracht
war, war herabgeſtürzt. Dabei wurden ein
Arbeiter getötet und ein anderer ſchwer ver-
letzt. Jetzt hatte ſich der Erbauer dieſes Ge
rüſtes vor dem Amtsgericht wegen fahr

läſſiger Tötung zu verantworten. Nach den
Feſtſtellungen der Sachverſtändigen war das
Gerüſt, das für Malerarbeiten vorgeſehen
war, vorſchriftsmäßig angebracht. Doch be
fand ſich an einer Aufhängeſtelle ein Aſt im
Balkenholz, der wohl von außen nicht zu
ſehen war, der aber die Sicherheit ſtark bein
trächtigt hat. Das Gericht kam zu einem
Freiſpruch.

Coswig. (Beti Verlade arbeiten
tödlich verunglückt.) Ein Einwohner
verunglückte bei Verladearbeiten in einem
Werk in Wörlitz tödlich.

Bernburg. (Ochſen vom Starkſtrom
getötet.) Ein Ochſengeſpann der Do
mäne Kölbigk geriet auf der Straße gegen
einen herabhängenden Draht der Stark-
ſtromleitung. Die beiden Ochſen wurden
auf der Stelle getötet. Der Geſpannführer
kam mit dem Schrecken davon.

Thale. (120 Jahre Echo
Das Echo-Schießen an der Roßtrappe iſt
nun über 120 Jahre alt geworden. Um
1820 herum erhielt der Stahlſchmied Friedr.
Sonntag aus Thale zuw erſten Male

Schießen.)

Unsere Kurzgeschichfe:

Verwechſlung auf Madeira
zwanzig Gäſte im

Meeresblickhotel und verteilten uns auf
gut zehn Länder Europas und Amerikas.
Wir waren in Portugal und ſprachen alle
mehr oder weniger gut Portugieſiſch, bis
auf drei Engländer, die ſeit ein oder zwei
Jahrzehnten auf Madeira lebten.

Einer der drei Engländer im Meeres-
blickhotel war Miſter William Storv. Er
war bis zu ſeinem vierzigſten Lebensjahr
irgendwo in einer engliſchen Verwaltung
von 9--14 Uhr Clerk geweſen, und dann
hatte er ſich zurückgezogen, um ſich nach ſo
einem arbeitsreichen Leben noch zwei vder
drei Jahrzehnte der Ruhe zu gönnen. Das
tat er nun, indem er mehrfach am Tage im
Golden Gate am Hafen, im Engliſh CElub
vöder im Meeresblickhotel einen Whisky-
Soda trank und Bridge ſpielte

Sicher wäre es gar nicht aufgefallen,
wenn nicht Miſter OPatrick dageweſen
wäre. Miſter O'Patrick war Jre. Er hatte
ein Landgütlein bei Dublin vewirtſchaftet,
das er nun ſeinem Sohn überlaſſen hatte,
und da er ein guter Pferdezüchter geweſen
war, hatte er genug zurückgelegt, um ſeinWitierdaſein in Madeira zu peſchließen.

Miſter O'Patrick war der freundlichſte,
hilfsbereiteſte Menſch, den man ſich vorſtel
ken kann. Er hatte nur eine Feindſchaft
und einen Haß. Das waren die Engländer
im allgemeinen und Miſter William Story
im beſonderen. Und Miſter William Story
ſeinerſeits tat alles, um dieſe Feindſchaft zu
rechtfertigen.

Miſter Story verließ nie Madeira. Er
wechſelte nicht das Hotel und nicht das
Zimmer. Das einzige, was er wechſelte,
waren die Bridgepartner. Und jeden Tag,wenn OPatrick auf die Terraſſe kam und
Miſter Story beim Bridge ſaß, war ihm

Wir waren rund

Von
Werner Schulz

der Tag verdorben. Aber er konnte nichts
dagegen tun, daß Miſter Story jeden Tag
auf der Terxraſſe ſaß.

Aber einmal ſollte er doch die Freude
haben, den Engländer loszuwerden. Und
das kam ſo.

Eines Tages erhielt Miſter Story ein
Telegramm. Irgendein Freund, der nach
Südafrika fuhr, kündete ſeinen Beſuch in
Funchal an. Und als der nächſte Süd
afrikadampfer für zwölf Stunden auf der
Reede vor Anker ging, ſtand Miſter Story
an der Motorbootmole und empfing ſeinen
Freund in der Schar der Reiſenden, die
von den Booten an Land geſetzt wurden.

Nun iſt dieſes paradieſiſche Madeira
nicht immer ſo paradieſiſch, wie es auf Poſt
karten und in Reiſebeſchreibungen erſcheint.
Zu ſeinen Eigenſchaften gehören Wetter-
erſcheinungen, die oft unvermittelt herein
brechen und ſelbſt große Ozeandampfer in
die Gefahr bringen, auf die Klippen und
Felſen geworfen zu werden, wenn ſie nicht
rechtzeitig den Weg ins offene Meer
nehmen.

Eine ſolche Wettererſcheinung mußte aus
gerechnet dazwiſchenkommen, als die 500
Paſſagiere des WhiteStar- Dampfers inFunchal Stickereien kauften und ein Glas
Madeira probierten. Der Kapitän lichtete
den Anker und fuhr ins freie Meer hin
aus. Seinen Pflege- und Fahrtbefohlenen
gab er bis auf weiteres Urlaub.

So brachte Miſter William Story ſeinen
Landsmann und noch eine ganze Abteilung
anderer Engländer ins Meeresblickhotel.
Am nächſten Morgen hatte ſich das Wetter
gebeſſert, aber die See ging hoch, und durch
Funkſpruch gab der abgewanderte Kapitän
ſeinen Paſſagieren bekannt, daß er ſie erſt
um Mitternacht einbooten könnte.

Und
da er am Tag vorher nicht recht Gelegen-
heit gehabt hatte, ſeinem Freund das vor-

Miſter Story war in beſter Laune.

zuführen, was Madeiras Namen in der
Welt verbreitet hatte den Wein ſo be
abſichtigte er, das nachzuholen.

Und da O'Patrick mit Fug und Recht
auf dieſem Gebiet als Kenner galt, ließ er
ſich ſogar herab, den Jrländer um Rat zu
fragen, wo es nun den beſten Madeira gäbe.
Und das Erſtaunliche war, daß O'Patrick
ſofort darauf einging und ſogar ausgeſpro
chen liebenswürdig erſchien. Es war ein
ganzer Schlachtplan, den er den beiden
Engländern entwickelte und beiden ſchwirrte
wohl zum Schluß der Kopf mit Zahlen von
Jahrgängen, die beſonders feurig waren.

Jch hatte Briefe in die Poſt gebracht und
wanderte ziellos durch die ſchmalen Gaſſen
mit ihren glatten, öligen Steinen, die bei
Regen wie gewachſtes Parkett ſind. Da
tauchte plötzlich Story mit ſeinem engliſchen
Freund vor mir auf. Sie kamen aus der
Rua Sao Vincente und verſchwanden in
eine Nebengaſſe. Jch konnte noch gerade
ſehen, wie ſie ſchon recht unſicher in einer
kleinen Kneipe verſchwanden, die ihnen
wahrſcheinlich O'Patrick empfohlen hatte.
Jch war knapp an der Straßenkreuzung
vorüber, da ſteuerte O'Patrick aus der
gleichen Rug Sao Vincente heraus und auf
die kleine Kneipe zu. Er ging aber nicht
etwa hinein, wie ich zuerſt annahm, ſondern
ſchickte einen kleinen, barfüßigen Jungen
hinein, der neben ihm herlief. Fch
mußte den Kopf ſchütteln. Was war aus
dem guten O'Patrick geworden Warf er
ſeine Grundſätze über Bord? Suchte er die
Freundſchaft der Engländer?

Aber da ich im ſelben Augenblick Maria
Silva Saudade de Leira ſah, die vom
Tennisſpielen kam und allein war, iſt es
nicht verwunderlich, daß ich Miſter Story
und O'Patrick überhaupt nicht mehr be-
achtete.

Der Abend war, wie es Abende auf
Madeira zu ſein pflegen. Die See hatte ſich

Nr. 304 5. N.
r
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von Oberforſtmeiſter Chriſtian von Bülow r
die Erlaubnis, das merkwürdige Echo im Voigtli
Bodetal von der Höhe der Roßktrappe aus e
szunutzen. Um 1830 ſtand vort oben ſogay Idee

eine Kanone. als IThale. Peſt Friedhof im Bode h
tal.) Bei den Exdarbeiten für die im Poste
Sommer 1936 eröffnete neue Autoſtraße, edie von Thale zur Roßtrappe hinaufführt, n
wurden in der Nähe des Bahnhofs Bodetal schw
der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn n
Knochenfunde gemacht. Die Gebeine ſtam- m
men aller Wahrſcheinlichkeit nach von Men Stan
ſchen, die, wie urkundlich feſtſteht, um 13850 niseh
der Peſt erlegen ſind und dann in einem on
Maſſengrab im Bodetal beigeſetzt wurden, flers

Magdeburg. Beim Aufſpringen ttödlich verunglückt.) In den Abend- dert
ſtunden verſuchte eine Frau auf eine Ferti
Straßenbahn aufzuſpringen. Die Frau Duſtürzte, geriet zwiſchen Triebwagen und u
Anhänger und erlitt ſchwere Verletzungen, und
denen ſie wenige Stunden ſpäter erlag. et

Leipzig. (Der vetrogene Betrüsger.) Der 31fährige Alfred Möſckl hatte Capiton
einem Unbekannten einen Anzugſtoff zum
Kauf angeboten und zur Anſicht mitgegeben, ars
aber der Unbekannte ließ ſich nie wieder beson
bei ihm ſehen. Allerdings hatte Möckl ver Liter
ſchwiegen, daß ihm der Stoff gar nicht ge a
hörte, ihm vielmehr von einem Kunden zur ehe
Anfertigung eines Anzugs übergeben wor absch
den war, wobei der Kunde noch 28 Mark nfür Zutaten bezahlt hatte. Aus dem gleichen annStoff, über den er nicht verfügen konnte, re
hatte Möckl noch einem anderen Kunden
einen Anzug verſprochen und dafür 60 RM. Aüge
Anzahlung erhalten. Wegen Rückfallbetruges Kreis
wurde er von einer Strafkammer des Land- hürohſi
gerichts zu fünf Jahren Zuchthaus und drei für sJahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. n

Leipzig. Von der Straßenbahn inerfaßt.) Eine 63 jährige Frau wurde beim u
Ueberſchreiten der Fahrbahn von einem alle
Straßenbahnzug erfaßt und zur Seite ge oft
ſchleudert. Sie erlitt ſo ſchwere Kopf Zuver
verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarb. Ha

Mark
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t 1. e tet 4. Geſang Uuteſtück, 9. moraliſcher Begriff, lkartenfarbe, 11. Be ersöhörde, 12. ſiehe n inder eines Motors ger15. franzöſiſche Feſtung, 19 wenn Schafraſſe, 21. F luß Heim
in Jtalien, 23. Nervenerſchütterung, 24. ruſſiſches Gebirge, Ktraße
25. Männername, 26, Mißbilligung 27. japaniſche Münze eng

Senkrecht 1. Sultansbefehl, 2, Ort am gleich äsendnamigen See bei Rom, 3. ſiehe Anmerkung, 5. Augen cher
linſe, 6. Wort für ſelten, 75 altes Waſſerfahrzeug, 8. Jon
Tieſenmeßvorrichtung, 12. Schreibmittel, 14. Mutter des und
Dionyſos (griechiſcher Weingott), 16. ſiehe Anmerkung, 17. Reps
Hülle von Raupenpuppen, 18. italieniſche Münze, Bezüt
diplomatiſches Schriftſtück, 21. ſiehe Anmerkung, 22. Er Ange

friſchung (ch ein Buchſtabe). gehriAnmerkung: 12. (waagerecht), 21. 16. und 3. (ſenk I 19.
recht) ergeben einen Ausſpruch von Martin Luther. Kontor

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels GrohWaagerecht: 1. Spa, 2. Nentea, 9. Ofen, 10. Gans, zucht
11. Rat, 12. Kelte, 13. Gunter, 15. Aulis, 19. Glatze, 21
Kamee, 23. Rom, 24. Jran, 25. Pute 26. Dandy, 27- Tüehtie
gen. Senkrecht: Sorge. 2. Pfaun, 3. Aetna, 5. guter
Egeria, 6. Mal, 7. Ente, 8. Aſe, 12 Kelle, 14. Tu dergend, 16. Strug, 17. Jemen, 18. Tara, 20. Zote, 21. Kid, reich

Man. Fixur Späte

e D SaalTüehitberuhigt. Unten auf der Reede, dort, wo atte
Meer und Himmelsrand zueinander kamen, Am
ſpiegelten Lichter im Waſſer. Das war der P nene
Dampfer der WhiteStar Linie Ganz fein zur
und dünn kam die Muſik zu den Bergen leute
herauf. Einmal heulte lang und klagend Frau

eine Sirene. eDraußen an der Landſtraße knallte eine Stenoty
Peitſche. Ein Ochſenſchlitten quälte ſich die n
ziemlich ſtarke Steigung zum Hoteleingang Naup
herauf. Dann kam jemand mit bloßen sucht
Füßen über die Treppe. Es war der eOchſentreiber. Er verſchwand in der Halle. en
Als er wieder auftauchte, war Gonzalvo, arbei
der Kellner, und der Koch mit ihm. Alles tet
erſchien geheimnisvoll. Aber das Geheim- unser
nis lüftete ſich ſehr ſchnell, denn von der Ein
Straße her brachten ſie ein ſchwarzes Etwas n
angeſchleppt, ein Etwas das mehr tot als hand
lebendig ſchien. Jm Licht der Terraſſe ſa nisab
ich, daß es ein Mann war. Um den Hals u
hatte er eine Schnur mit einem Schild. zu r
„Miſter William Story. Abzuliefern Sea-View Hotel. Zimmer Nr. 17.“ Es war klar Sate
Miſter Story hatte ſeinen Freund gebüh Frauen
rend abgefeiert. Draußen heulte zum drit n
tenmal die Sirene. kabriWir ſaßen anderentags beim Lunch Fien
wie es auf der Speiſekarte hieß als ein Note
unraſierter Engländer ohne Schlips und Wie
Kragen, mit offener Weſte aus dem Zim Frau
mer Nr. 17 ſtolperte und mit höchſt unan opy
gebrachten Ausdrücken in der Halle zu Küehe
lamentieren und zu fluchen anfing. Aber tär
es war nicht Miſter Story. Es war ſein Wie
Freund, der ja eigentlich nach Südafrika Reſzer
unterwegs ſein ſollte. Miſter Story aber a
war fort. Er tobte wohl nun ebenſo guch
irgendwo auf dem Ozean in einer Kabine z
Der Madeira hatte es eben in ſich gehabt We
Und das an und für ſich zweckmäßige Schil Ususe
war verwechſelt worden. Wie, von wem en
und in welcher Abſicht, das hat niemand er der
fahren. a Miſter Story zog, als er vier mit
Wochen ſpäter aus Südafrika zurückkam n
ſang und klanglos in ein anderes Hotel anteO'Patrick hatte Ruhe vor ſeinem Feinde.
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TSTELTEN-ANGEBOTE

Voigtländer Sohn, Aktiengesellschaft
Braunschweig. Für unsere Vorrich-
tungs-Konstruktion suchen wir einen
ideenreichen und begabten Ingenieur
als W e rn von Spezialmaschi-nen für die ſeinmechanische Massen-
tertigung. Voraussetzung für diesen
Posten: Gründliche Konstruktions-
u. Betriebserfahrung, nachweisbare
Erfolge auf dem Gebiet der Kon-
struktion von Spezialmaschinen und
ſchwierigen Vorrichtungen. Ferner
suchen wir einen Vorrichtungs-K
strukteur mit gründlicher E
in der Konstruktion von Zieh- und
Stanzwerkzeugen für die feinmecha-
nische Massenfertigung, und einen
Vorrichtungs-Konstrukteur für die
Konstruktion von Betriebsmitteln zur
Herstellung von Rund- und Flach-
optik. Auch bei diesen Bewerbern
ist längere praktische Erfahrung in
der feinmechanischen bzw. optischen
Fertigung erwünscht. Auslführliche
Bewerbungen mit Lichtbild neuesten
Datums, Zeugnisabschriften, Lebens-
lauf, Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühesten Eintrittstermines
unter Kennzeichen 4 E s58 erbeten an
die Personalabteilung.

Capitol sucht jungen Mann über
18 Jahre als Film-Umroller.

Vor kontierer f. Maschinenbuchhaltung,
im neuzeitlichen Rechnungswesen
besonders geschulte Kraft, gesucht.Alter 30--45 Jahre. Aulstiegsmöglieh:
Keiten. Nur ausführliche, schriftliche
Bewerbungen unter Beifügung eines
Lebenslaufes, Lichtbildes, Zeugnis-
abschriften, Gehaltsansprüchen undAngabe des frühesten Antrittstermins
an Paul schreck, K.-G., Fabrik
Bahnbedart, Hallle, Delitzscher Str. 65.

Lehbrling, auch Volksschüler, mit gut.
Zeugnissen, stellt zum 1. 4. 1942 ein.
Allgem. Ortskrankenkasse des Saal-
Kreises, Halle (8.), Margaretenstr. 6.

Bürohilfe für chirurgische Privatklinik
für sokort oder er gesucht. Be-
dingung: Erfahrung in Steno und
Schreibmaschine. Bewerbungen mit
handgeschriebenem I ebenslauf, Licht-
bild u. Angabe der Gehaltsansprüche
zu richten an Dr. Th. Voeckler.
Halle (Saale), Prinzenstraße 11.

c

Hotfarbeiter, verträglich, fleißig und
zuve g, für meinen Fabrikbetrieb
in Halle- Trotha gesucht. Max Krug,
Markt 16, Ruf 255 62.

5
m

n

Sachbearbeiter für das Personalbüro
sucht Werk der Metallindustrie.
Kaufmännische Grundausbildung er-
forderlich, Sachkenntnisse er
wünscht, jedoch nicht Bedingung.
Bewerbungen yon zuverlässigen,
charakterfesten Herren sind unter
Beifügung eines handgeschriebenen
Lebenslaufes, Lichtbildes, von Zeug-
nisabschriften sowie Angabe der Ge-
haltsansprüche unter L 1009 MNZ,
Halle (9). erbeten.

Bote und Lagerhelfer sofort gesucht.
Vorzustellen 1I1--12 und 15--16 Uhr.
Horst- Heinz Keuffel, Halle (Saale),
Gutenbergstraße 17/18, Ruf 342 82.

Erfkahrene Sachbearbeiter für Gefolg-
schaftsfragen zum baldigen Eintritt
für unsere Sozialabteilung gesucht.
Ausführliche Bewerbungen mit Licht-
bild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen und frühestem
Eintrittstermin sind zu richten an
die Buna-Werke, GmhbIH., Personal-
büro für Angestellte, Schkopau über
Merseburg

ligerarbeiter, Packer, Beifahrer zum
wkortigen Eintritt gesucht. Arbeits-
villige, Käftige und unbescholtene
lute (Alter Nebensache) wollen sich
brsönlich in d. Zeit von 11--12 Uhr
ger 15—-16 Uhr vorstellen. Horst-
Heinz Keufſel, Halle (S.), Gutenberg-

„trabe 17/18, Ruf 342 82.
en oder Vertreter gesucht, wel
cher in der Lage ist, im Umkreis
Jon ca. 100 km den vorhandenen
Kundenstamm (Automobil-Händler,
Reparatur werkstätten) gegen festeBezüge oder Povision zu besuchen.
Angebote mit Lebenslhuf, Zeugnisab-
sehriften, Lichthbild. Referenzen unt.

U 1987 an MNZ, Halle (Saale).
kcior ſein oder Buchhalterin von
Großhandlung für halbe Tage ge-
sucht. Gliewe, Berliner Str. 7.

Tüäehtiger Verkäufer, strebsam, mit
guter Umgangsform, als Stadtreisen-
der, dem Einarbeit in eine aussiehts-
reiche Dauerstellung geboten, gegen
Fixum und Provyision für sotort od.
Später gesucht. Max Schultz, Halle
Gaale), Leipziger Straße 56.

Hausmädechen, sauber,
fleißig, für gepflegten Haushalt zu
sofort oder später gesucht. Sönder-
gaard, Rainstraße 4, prt., Ruf 363 06.

ehrlich und Nettes möbliertes Zimmer sucht junge
berufstätige Dame.
F 1025 an MNZ, Halle (Saale).

Angebote unter

Saubere Küchenhilfe für acht Stunden
täglich sofort gesucht. Gaststätte
Sedan, Am Steintor 16.

Verkäuferinnen, auch halbtags, für so-
fort gesucht. Korb-Lühr, Halle (S.),
Untere Leipziger Straße

Elegante Wagenpferde mit Papieren
i Halle, Leipriger

zum Unterstellen
Möbel in gutem Hause gesucht.

chirurgische Privatklinik zu sofort
oder später gesucht. Betrieben wird
nur Röntgen-Diagnostik. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriſten, Lebenslauf u.
Lichtbild sowie Angabe der Gehalts-
anspr. an Privatklinik Dr. Voeckler,
Halle (Saale), Prinzenstraße 11.

Wegen Verheiratung meiner Jangjäh-
rigen Hausgehilftin suche tüchtiges
Erstmädchen, nicht unter 20 Jah-
ren, bei seilbständiger Arbeit für
größeren Haushalt zum 1. Januar
1942. Die Tätigkeit ist eine befriedi-
gende und angenehme, da die Haus-
frau tagsüber berufstätig ist. Angeb.
unter A 1001 an MNZ, Halle (Saale).

Zur Kranken- und Säuglingspflege gut
ausgebildete Arbeitskameradin zum
sofortigen Antritt gesucht. Sie muß
in der Lage sein, unsere weiblichen
Gefolgschaftsmitglieder in Krank-
heitsfällen und Wochenbett zu pfle-
gen und gleichzeitig den betreffen-
den Haushalt zu versorgen. Gutes
Anpassungsvermögen ist Bedingung
und Zugehörigkeit zu einer Gliede-
rung der NSDAP. erwünscht. Aus-
führliche schriftliche Bewerbungen
sind unter Kennwort: s B/277 zu
richten an das Gefolgschaftsbüro des
Leipziger Leichtmetall-Werk Rack-
witz Bernhard Berghaus Co.,
Kom.-Ges., Rackwitz bei Leipzig.

Hausgehilfin, selbständig, für gepflegt.
Privathaushalt zum 1. 12. oder später
gesucht. Frau Margarete Schark,
Platanenstrabe 3.

Aufwartung, wöchentlich 23 mal ge-
sucht. Bäckerei Knauerhase, Halle,
Uhlandstraße 1.

Pens., mittl. Reichs-Hausgehbilfin, Kkin-
bahnbeamter sucht derlieb, für sofort
unabhängige Frau od. später gesucht.
mit gutem Charak-] Karl Nickel, De-
ter, bis 65 Jahre, litzsch, Eilenburger
zur Führung ge- Straße 69.
samen Haushalts. Auf wartung r
Erbitte Zuschriften einen Privat
unter G 1006 an faushalt gesucht.
MNZ, Halle. Mueller, Friedrichn-
Aufwartung, täglich Straße II a.
2—3 Stunden, ges. Pflichtjahrmäd, od.

Beysehlagetr 2, I. junge Hausangest.
h für PrivathaushaltTufwartung, I--2mal] zu 2 Kindern ges.

wöchentlich, ges. Meldung Fürsten-Vorzustelen ab 18 tal 8 ilü b. Rafoth.
Uhr. Frau Dr. Frag
Schmidt, Thüringer
Straße 5.

Sauber, mor
gens zum Bürorei-
nigen ab 15. 11.
gesucht. Dt. Kraſt-Wirtschafterin, Wit- Jerkehr, Hinden-

wer sucht zur Be burgstraße 64.

treuung sein. Haus ehalis f. halbe Tage Bäckergekilfen, zwei,
ehrliche und zuyer- für sofort gesucht.
ſassige Wirischat- Preißer. Weiden-
terin mit guten Plan 7/8
Kochkenntniss., die Hausgehilfin zum 1.
auch die übrigen] Dezember zu älte-
Hausarbeiten über rem Ehepaar ges.
nimmt. Angebote Halle (S.), Rudolf-
K 10769 an MNZ, Haym-Str. 26, pir.
Kleinschmieden. rechts.

STELLEN-GESVCHE
Ehepaar sucht Stel- Beschäftigung sucht
lung in Landwirt-] Rentner als Bote.
schaft f. Schweine] Zuschr. K 10 494
u. Kleinvieh. Zu- MNZ, Halle.
schriften K 10768 Kleinschmieden.
MNZ. Kleinschm, Nebenbesenaſtig. 2

Stunden täglich,
sucht Studentin,
perk. Stenotypistin,
Buchhaltung für
Lebensmittel Ge-
schäft. Angebote

n 2Kraftfahrer (Fach- Den eS Kleinschmieden.mann) einige Tage ein d. Woche frei. Atenotypistin sucht

e ele r. Zuschriſt.MNZ, Kleinschm. a 1o1260 MN2z,

Wirtschafterin, ge Rannische Straße
bildet, erfahren, Suche f. Ostern 1942
sucht zu sofort Stelle als Koch-
selbst. Wirkuags- lehrling f. meinen
kreis im Haushalt. Sohn. G. Schön-
Zuschr. K 10 496 witz, Wimmelburg
MNZ, Halle/S. bei Eisleben, Her-Kleinschmieden. mann-Göring-Str. 7

Bürohilfe sucht Stel-
lung, 3-4 Stunden
je Tag. Zuschriften
K 10771 an MNZ,
Kleinschmieden.

Röntgen-Assistentin u. Laborantin für

i. bess. Hause, 2--3] und Schlafzimmer,

benutzung, bis zu

an Erdhütter, Bar-
2-Z.-Wohnung, s0-

MNZ, en
e sucht 2.

schriften K 10759
Kleinsehm.

heit oder sauberes
möbliertes Zimmer

tätig. Zuschr. unt.
M 1000 an MNZ, Rannische Straße

ne 2 bis 3
leere Zimmer, bisMädehen, Vanete j

RM. Zuschriften K

10773 MNZ, Klein

Wohnung, 23 Rau-
me u. Küche, part.
(Norden) von zwei

Zimmer, 1--2 leere,

Angebote M. los
MNZ, Mühlweg.

Aneineſehender Lit S t

5-7-Zimmer-Wohng.,Angestellter 50, re

Rannische Straße
Franckeplatzes och

liert.Zimmer, Nähe
Müllweg od. Ad-

gebote 1968 an
sucht junges Ehe

Zimmer, gut möbl.

Angeb. RA 16 126

MNZ, Halle, Klein-
Universitätsring 8. i

WohHNuNGSTAVSCH
Merseburg oder

bis R deher unter r 1010 z Naie
Iausehe Wohnung:

VERMIETONGEN
u. Zubehör im Nor-
den gegen 4 bis 5

Halle Kleinschm.
Tauschwohnung. Jg.

in MNZ, Hale, Klein-Halle 2—3-Zimmer- j e
wohnung. Biete das-

MNZ, Kleinschm.
Wohnung geg. Haus

mannswohnung zu Eine Wohnung oder
ein möbliertes Zim-

9 mer vermietet mangebote R 5902 an
MNZ, Riebeckplatz

GRUNDSTVCKE

MNZ-Kleinanzeige

u. GESCHAFTE
Vabriktzrundatück

V Hhnhaus, ler prevert Zu e

Denen md.
r

Tüchtige Weißzeug Ninerin Tür votort
ges. Hotel Goldene Kugel, Halle (S.),
Am Riebeckplatz.

Unabhängige ältere Frau od. Mädchen
zur Wirtschaftskührung bei älteren
Leuten sof. ges. Albrechtstr. 41, p.

Frau sauber, zum Ladenreinigen ge-
Sucht. Hutgeschäft, Leipziger Str. 61.

Stenotz tinnen und Kontoristinnen,
zuve 5ig und vorwärtsstrebend,
zum baldigen Eintritt in wiehtige
Nauptapteilungen unseres Werkes ge-
sucht. Wir sSetzen gute Kenntnisse
in Kurzschrift u. Masehinensehreiben
Yoraus und erwarten, daß die Be-
Verberinnen sauber und flott- zu
arbeiten gewöhnt sind. Je nach

Neigung und Befähigung bieten wir
interessante Einsatzmöglichkeiten in
unserer technischen Abteilung, im
Einkauf, im Rechnungswesen und in
der Verw altung. Bewerbungen bitten
Fir mit den üblichen Unterlagen,
handg gzeschriebenem Lebenslauf. Zeug-

absehriften Angabe der Gehalts-
ansprüche und Lichtbild sowie An-
eabe des frühesten Eintrittstermines

richten an Stahiwerke Braun-
W weig G. m. b. H.. Personalabteilung,

atenstedt über Braunschweig.
Frauen und Mädehen für leichte

aharbeiten, halb- oder ganztägig,
Ia t gesucht. G. Aßmann, Uniform-riß Halle (8), Gr. Vlriehstr. 57.

Erlabrene Plätterin für sofort gesucht.
JIotel Goidene Kugel, Halle (S.), Am
iebeck platz.J

Frau
z Zum Ladenreinigen gesucht.
uppenklinik Kunze Deilitzscher Str.

ehe ſehen fleißig und ehrlich
re gesneht. Hotel Goldene

Halle (S.). Am Riebeckplatz

MIETGES O CHE
5--6 in sich abgesehlossene Büroräume,

Nähe Riebeckplatz, möglichst mit
Zentralheizung, für sofort od. später
gesucht. Angebote an: Brown,
Boveri Cie. A.-G., Bahnleitungs-baubüro, Halle (S.), Königstr. 79,

Wir suchen für unsere Dienstanfänger
für vorübergehend eine Anzahl möb-
lierter Zimmer. Angebote an die
Reichsbahndirektion Halle (Saale)

Geschäftszeichen 4 P 27

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen kö annen. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter An-
gabe des Mietpreises und der sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilung
DAW Siebel-Flugreugwerke GmbH..,
Halle Saale.

Z'mmer, gut möbl. auf 3-4 Monate von

schriften R 5897 MNZ, Riebeckplatz.

Leitender Angestellter sucht 3-4-
Zimmer- Wohnung oder 3--4 Zimmer
in größerer Mietwohnung oder Villa
mit Ausbaumöglichkeiten. Angebote
unter I. 1969 an MNZ, Halle (Saale).

Werkstatt oder größere Räume, mögl.
heizbar, gesucht. Auto-Licht, König-
straße 59, Ruf 246 55—56.

Gut möhbliertes Zimmer (Schreibtisch,
Bücherschrank, Telefon- und Bad-
benutzung) von Sehriftleiter zum
1. 12. 41 in gepfl. und gutem Hause
gesucht. Möglichst Nähe Francke-
platz. Angebote 27 1020 MNZ, Halle.

r (wännlieh oder re kür
re eizung in Privathaus, Nähe

Seht r in Nebenbesche äftigung ge
7 Vur schriftl. Angebote unter

976 i nan e 23N Anzeigen- VermittlungE n Schwetschkestraße 1.
Iausge
e tn Wegen Verheir atung der

igen, die 4 Jahre bei mir war,
a d ich ein veites. ſunges Mädchen

r Haustochter, die alle Arbeiten
eng Kemeinsam macht. Gute Be-
i ing ist selbstverständlich. An-

nach Vebereinkunft. Angebote

5—7-Zimmer- Wohnung mit all. Zubehör
zu sofort oder später in gutem Hause
gesucht, evtl. Einfamilienhaus. An-
gebote W 1019 an MNZ, Halle (S.).

Wer gibt 2 bis 3 leere Zimmer an
Offiziersfran ab. Angebote unter
F 1024 an MNZ, Halle (Saale).

Zimmer, möbliert, Jg. Ehepaar sucht
v. jung. Ehepaar, zum 1. 1. 42 zwei
möglichst Süden, bis ein gut möbl.
gesucht. Zuschrift. Zimmer. Angeb.

Bitte aufheben!
x zu mieten oder mit Vorkaufs-

r neuen Gebäuden, gr.
Hof oder Garten, in guter Verkehbrs-
lage von Halle (Saale).
Kann ein gutes Landgrundstück, drei

eingetauscht werden.

an AMNZ, Halle (Saale).

VERKAUFE

1 Coupé auf n

Tafelwagen mit Gummireifen verkauft

lecl. Beamten ab sofort gesucht. Zu-
Große Steinstraße

Trockenanlage (2 Haas-Kammer-Trock-
it Gemüse-Ver e

re sowie Blanchier-Leipzig geleg gene ee Zustand, nur geschlossen,

schließfach 117, 7

Fahrerpelzm. Lamm-

Friseur-Finriehtung,
2teilig, zu verkauf.

N.

2 Gaskocher, 2flamm.,hoch. b. J. Schmiät, i i

Ra 16134 MNZ, unter L 1920 an
nter T 1016 an ANZ, Haue (Saale), Rannische Straße. I MNZ, Halle S.

VNTERHALTVNG THEATER

Keller von Ruf.

Großgaststäfte „Zum Faß“, Stadttheater.
beckplatz. Täglich ab 16.30 Konzert-
und Unterhaltungsmusik. Küche und

kannte Konzert-
Hamburger Büfett, Markt 23. Di

te. Sonntags

WERBE-ANZTEIGEN
Heute, Mittwoch, 18/2 b.

212 Uhr, „Adrinne“. Operette vonWalter W. Goetze. Donnerst ag keine
Vorstellung wegen Vorbe
„Romeo und Julia“, Freitag,
212 Uhbr, Erstaufführung
und Julia“, Oper von
Sutermeister.

ungen

hschoppenkonzert.
kränzehen. Dienstag geschlossen.

Stimmungsmusik.

KONZTERTE
Georgsklause, Georgstr.,platz. Heute, Atwoeh

Konditorei und
Geiststr. 1, Ruf 2

und

schenbroich. Werke
Chopin-BF amiſienautenthaſt. en Biere r

Fabrikation. Grole
tungen. Geöfſnet pis 23

Wintergarten. Im Kaflee jeden Mitt-
wochFrauen-Kaffeestunde m. Kabarett!

Konzertbüro Dr. F. Klemm.
der Moritzburg: Dienstag,

ert Hans W.
voneethoven-Liszt. Karten

50 RM. beim VerkehrsvereinRoter Turm, I., A. Rammelt.
füherstraße 2, und E. Stock, Uierende und Wehr
macht halbe Preise.

19 Uhr, Klavierke

bi

sitätsring Stud

KAVFGESVCHE

rasieren Sie sich mit
Rasvline, einer
Rasierposte, die das
Barthaar gut schnei-
den läßt und gleich
zeitig die Gesichts-
haut schont. In allen
fachgeschäften. Preis
50 Pf., beschr. ſieferb.

e C Gobt, RM
Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld Kauft

R. Voss, eziger Straße 1, Gen.
iſt. I Herrenledermantel

Ledermanktel, guterhalten,
1,80 m, sofort
Angebote an Hermann
Sangerhausen, Ludwigstraße

Flügel zu kaufen
erbeten unter A

KlNOS
Rili im Ritterhaus. „6 Tage Heimat-

urlaub“ mit Gustav Fröhlich, Mari-
Andergast, Käthe Haack, Hilde
sak, Günther Lüders.

pünktlich einzuhalten.

Spielle
Jürgen v. Alten. Es spielt ein Musik-
zug des RAD. unter der Leitung von
Herms Niel. Die neue Wochenschau
(2.30, 5.00, 7.45 Uhr Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr. Wir bitten,
neuen Anfangszeiten zu beachten und

Heinrien Wittenberg

Kohlen Baustoffe Fliesen
Neue Rufnummer:

21941 21942 21843
Dankhoff, Schwetschkestr. Ringtheater,

Kisten, pur große und stabile,
chm, in jed. MengeRotet, Heinz Keu

el,
tenbergstraße 17/18,

Möbel, Federbetten, i
Wäsche Teppiche kauft Lina Schmidt,
Kleine Ulrichstraße 6.

Flügel und Pianos

gefällst du mir“, ein heiterer, fröh-
licher Film lustiger Abenteuer
Gusti Huber, Wolf Albach- Ketts
Jane Tiläen, Oskar Sima.
Wochenschau. (2.30, 5.
Jugendliche nicht zu
Verkauf täglich 11--12 Uhr.
bitten, die neuen Anfangszeiten
beachten und pünktlich einzuhalten.

Waisenhausring S.

B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Schallplatten kauft
Pianohaus, Abt.
Gr. Ulrichstraße 33/34,

Sprechapparate.

Pfandseheine, Kleidungsstücke
Möbel sowie ganze Ne gehe r Kauft
Weißbe, Graseweg 1,

Gebrauchte Möbel Kauft Richard AMeier,
Große Klausstraße 25, 255

Franz-Ring 2a.
Herde, Oefen Kkault Günther,

Gebrauchte Möhbel,

Ufa, Alte Promenade.
3. Woche. Die Geschichte
bens die Geschichte einer
die sich und ihrem Geschick
blieb, die schafſfte, liebte u.
und deren Sein und Wirken
umschlob, was nur das Herz einer
Frau und Mutter empfinden und er-
e Kann. Der auf der

(2.00, 4.45, 7.35 Uhr.) Jugendl.
14 Jahre zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr. Keine telephon.
Bestellungen

Sie bei

reisgekrönte Ufa-Film mitz ren Karl L. Diehl, Werner Krauß.

(Glühlampe
durch die neue

K. Lampe
mit Krypftonges gefüllt, haben

geringerem Sitrom-
verbrauch erhöhfe Leuchftkreft

7. 10 BI

GrM Kirrennaus

Federbetten, Nähm
Büromöhbel, antike Mö
Kasse Fa. Stropp,

Ufa, Alte Promenade.
spieltage. „Die verzauberte

in irehen aus 1001 ach t
Elektrische Staubsauger und Bohner,

gebraucht, auch defekt, kaufen Ernst
Co. Leipzig C I,

Ruf: 209 51.
Peterssteinweg 18,

Alt- Silber und -Gold,
Kauft laufend Juwelier
Hauptpost. Gen.

altes Silbergeld,

einen 7—8 PS.

V 1018 an MNZ,

zessin.
Der EroschkörMärchen der Gebr. Grimm.

Donnerstag, 6. Nov. F
Sonnahbend,
Sonntag. 9. No

ſilm, Leipzig.

Große Märe hen

Das

10. 15 e hr.

ab 30 Pf., Erwachsene ab
Vorverkauf tägl. 11--12 u. 5
Theaterkasse. Veranstalter:

Suche einen gebrauchten 1
i 7 CT. am Riebeckplatz.

Klage an“ mit Heidemarie Hathevyer,
Paul Hartmann, Christian Kayssler,

motor zu auſen.

bote Ruf 286 19.

MNZ, Kleinschm

Kleinschmieden.

an Dr. F

Pelzmantel, G

schriften K 10776
MNZ, Kleinschm.

ten, zu kaufen ges

MNZ, Mühlweg.

MNZ, Halle S.
Kindersporty agen,

ſen gesucht. Zu

M

7 Füllofen zu kaufen
gesucht. Angebote
Ra 16130 MNZ
Rannische Straße

M RannischeChestr.

Erge,
enberg 272.

Ga ofen, gu ſernaſt.

Halle S.

bis 42 em groß,
zu kaufen gesucht.

angabe K 107
MNZ. Kleinschm

Puppenwagen, gut-
erhalten, zu kaufen
ges. K. Schliebe,
Halle (5) Lange
Straße 17.

Kinderbett, guterh.,
zu kaufen gesucht
Angebote M 1091

Mühlweg.

Skier zu kaufen ge-
sucht, neu oder ge
braucht. Angebote
Ra 16131 MN
Rannische St e.

Pupp ensp orſ w. 20
kaufen gesucht.
Angebote K 10 408

Halle S.,
nmieden.

Herd, gebrauchter
oder neuer, ges.

Viſz. un
Göring- Straße 15.

2. a Werkomp.
LNsch

Kindersehlitten zu
kaufen ges. Ange-

zu kaufen gesucht.
Spielsachen f. un
gen gesucht. Er-
wünscht elektrisch.
Eisenb. od. Kino.
Zuschriſt. P 10758

Anzug od. Jackett,

Sli-Ausrüstung mit e I 10 468

Mathias Wiemann. SHelten
ein Film gezeigt worden, der
Gefühl unseren Verstand,
Herz und unsere Vernunft
in Anspruch nimmt. Die
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
ge lassen (2.00, 4.50, 7.50.)
verkauf täglich 11--12 Uhr.
Vorstellungen beginnen pünktlich,
Während der Vorstellung kein Ein-
laß.

3. Wochel „Ic

S
Mit Erfolg zu bekämpfen:
Pflegen Sie Haar und
Kopfhaut regelmäßig mit
dem milden

SCHVWVARZKOPF
SCHAUMPON

Stiefel (37,38) zu
kaufen ges. Ange
bote K 10755 an
MNZ, Kleinschm.

Damenfahrrad, gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
K 10778 an MNZ,

Puppen wagen und
Huppenküche, ge
braucht, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.

Schlör,
Dölau. Triftstr. 30

CT. Große Ulrichstraße 51.
großer Lacherfolg! „Krach im Vor-

Ein sehr heiterer und zu-derhaus“.
weilen sehr derber Film
Berliner Volksleben, eine
von menschlichen Schwöchen,
Klatsch und Eifersucht, mit wasch-
echtem Berliner Humor und einer
Fülle Kkomischer Ueberraschungen
mit Rotraut Richter, Grete Weiser,
Lotte Werkmeister, Ernst
Mady Rahl. Hans Siebner,
termeier, P. Heidemannv.
Wochenschau. Jugendliche

(2.20. 4.50,verraut täglich 11-12 Vhr.

Koffer

Einkaufs-
Taschen
mit abwaschbarem Fufter

in großer Auswoehl

fischer
Große Sfeinstraße 12

Trittroller od. Drei
gebraucht, zu kau-ſen gesucht. Zu Schwuchtstraße la.

Wildlederschuhb, gut-

Plaftenspieſer, eleſ-
trischer, guterhal-

Angebote M 1089

Kleinbildkamera,
Format 24X36, zu
kaufen ges. Ange-
bote P 1013 an

guterhalt., zu kau-

CT. Sehauburg. Morgen letzter
Ein Film, der jeden interessiert:
„Kinder, wie die Zeit
Eine lIustige Zusammenstellung
Jahre Film“ erzählt mit
I aune und viel Witz von
Schlettow und LudwigWie Auto, Flugzeug, Zeppelin
gonnen und was der Menschen n
ersonnen, was in der Polischab, was in dexr Modé man ind
sah, die längstyergangene
seht, in „Kinder, e diegehtl“ „PBergwinter“ icüiturgn,
und Die neue Wochenschau
gendüjehe nicht
täglich: 2.50, 5.20,

ssen.
7.50

Melabon hat de

n nur den

Uhr.
verkauf täglich ab 1.30 Uhr.

zu kaufen gesucht.
Schriften Ra ter Angebote R 10774

Herren wintermantel,
Pelzkragen, Skunks,
kür Pame, guter n

Burg-Theater, Gr. Gosenstrabe 12.
heute, Alittwoch, „Donauschiffer“.
Für Jugendliche nicht zuge
Ab morgen, Donnerstag, bis Sonntag
„Spähtrupp Hallgarten“ Für Jugend-

liche gestattet.

Capitol,
Racdio, auch alſes
Modell, gesucht.
Zuschr. Ra 16127

e

Langstiefel, Gr. 43,
von Landwirt zu
kaufen gesucht. F.

Wettin a. S.,

gesucht. Angebote

Verwandte sind auch Menschen
Eine lustige Geschichte von der lieben
Verwandtschaft ein Kapitel ſö
sich, das wissen auch Sie, mit Heinz
Salfner, Else v. Möllendorff,
garete Kuplfer, Oskar Sabo.
ein Kulturfilm aus Spanisch-Afarokko
Mann im Schrank.
Dorit Kreysler. Deutsche
schau. Täglich 2.30, 5.00, 7.
Jugendliche zugelasse n.

Lauchstädter Straße Packung
334 40. Nur noch bis

ch zu belämpſen

tlierend auf den heſäßß

tonus und die Blutzirkulation
einwirkt. D
guten Erfolge bei Kopfſchmer
zen, rheu
ſchen Be

Darauf beruhen ſeine

tiſchen und gichti
werden ſowie beiZahnſchr merzen. Verwenden

abon auch bei ſtar
erzen ſparſam

ſchon eine Kapſel.
zſg. in Apotheken.

Ein Schwank mit

für 10 Pfennig ert

Eine neue übersichtliche

FENZ Kartevon gen Kampfgebieten im Osten

Rannische
ist in unseren Geschaäftsstellen

dtraße, Kleinschmieden,
Mählweg und Riebe t

S 1015 an MANZ,
Z auch nur Laufwerk

Bratpfanne, etwa 40

Angeb. m. Preis zu en gesucht:
Wagner, Rei Is her

zu kaufen gesucht. da der Andrang

Oli, Steinweg 12. Da Hundete Leinen
Einlaß fanden, verlängern
zum Donnerstag die reizende
Tonfilmoperette
gin der Liehbe).
die einmal so recht
vergnügt sein wollen, mit
Höhn, Paul Hörbige
R. Platte. Jugend
Besuchen Sie die 5

e
Fita Benzugelasse m

Vorstehung,
r gewaltig ist.

To-Bü. Ammendorf. Täglich
schließlich Donnerstag der
Iobis- m Pedro soll hängen“,
Heinrich George, Maria Landrock,
Gustav Knuth u. v
nicht zugel. Beginn:

a. Jugendliche
5.00 u. 7 j

neuer,

To-Bü, Ammendorf. Heute, Mittwoch.
und morgen, Donnerstag,
Märchenvorstellungen.Mär e „Das tapfer
derlei
der Höhle des Wetterrieselustiger Kas perkilm der c
steiner Puppenspieler. Beginn:
und 3.15 Uhr.

dazu im Bei ipro

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Bücher aller Gebiete und Noten fährt
und besorgt F. Bartels, Inh. Fritz
Engel, Buchhandlung Leipziger
Strabe 64. Ruf 223 07.

ihr Lieferam
für

Fahrräder u. Zubehör
RKundfunk- Zubehör
Elektro- Zubehör
Beleuchfungs körper
Werkreuge
Gummiwaereno
Spielweren

nöller
sllerhaus

eipriger Strohe 102
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Ein Hlißgieq vor reat Harnout
Deutsche Kampfgruppe versenkte in vier Stunden 31000 BRT

Von Kriegsberichter Rudolf Hartmann
PK. November. An dieſeNacht vor Great Yarmvuth werden die eng

liſchen Seeleute denken. Wir hatten ihnen
geſtern, als ihnen im Schutze eines langen
Schlagſchattens der Kreideküſte die Tarnüng
gelungen war, ein „Come-Back“ geſchwo
ren. Nun war es ſoweit, und es gab für
die Briten kein Entrinnen mehr. Von 15
Schiffen hat unſere Gruppe in dieſer Nacht
fünf total vernichtet und zwei weitere wur
den ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie zumindeſt
für lange Zeit ins Trockendock gehen müſſen.
So wurde ein engliſcher Geleitzug zur
Hälfte dezimiert, und man wird die Heuer
für die Matroſen erhöhen müſſen.

Bei dem ausgezeichneten Angriffswetter
war es klar, daß unſere Maſchinen in dieſer
Nacht zweimal ſtarten würden. Wie ſehr
aber auch dem Feind das Mondlicht zugute
kam, das mußten zwei Maſchinen erfahren,
die über See von engliſchen Nachtjägern ge
ſtellt wurden. Wir erlebten bange Minu-
ten, als ſie uns durch Funkſpruch mitteil
ten, „werde angegriffen“. Dann Ruhe. Eine
ganze Zeit lang nichts. Ein neuer Funk-
ſpruch „Angriff beendet kehre
zur ück“. Die beiden Beſatzungen ſind nun
mit ihrer ſtark beſchoſſenen Maſchine wieder
unter uns, und ich möchte nicht zu jener eng
liſchen Schiffsbeſatzung gehören, die das
Mir a von dieſen Männern angegriffen
wird.

Der Gefechtsbericht dieſes Morgens iſt
umfangreicher als ſonſt. Unſer Komman
deur konnte erſt vor wenigen Tagen die
ſtolze Erfolgsmeldung abgeben, daß ſeine
Gruppe in fünf Monaten über eine halbe
Million BRT engliſchen Schiffsraumes ver
nichtet hatte. Jn dieſer Meldung lagen Tage
und Nächte über dem Atlantik verborgen,
und in dieſer Meldung wurden die Geleit
zügeſtraßen weſtlich und öſtlich von England
für uns erkennbar. Mit dem gegenwärtigen
Erfolg blicken wir nun gemeinſam auf eine
vernichtete Tonnage von 544 000 BRT zurück.

Verluſte keine ſteht alsSchluß des Gefechtsberichtes. Nur wir allein
können wiſſen, wie ſehr das unſeren Erfolg

noch erhöht. Unſere Erfolge rechtfertigen die
Opfer. Aber jedesmal, wenn wir an dieſem
oder jenen Abſtellplatz unſerer Maſchinen
vorbeifahren, wo neue Beſatzungen mit
neuen Flugzeugen einſatzklar ſtehen, jedes-
mal werden vor uns die Männer lebendig,
die nicht mehr in unſeren Reihen ſind. Sie
ſchienen uns mit dieſem oder mit jenem
Platz, wie beiſpielsweiſe einem Hangar, feſt
verwachſen. Sie waren einfach eins damit,
und es iſt deshalb manchesmal noch unfaß-
bar für uns, daß da plötzlich eine ganz
andere Beſatzung, die neu zu uns kam, an
der Maſchine ſteht. Davon zu reden, haben
wir ein Recht, denn es muß immer wieder
daran erinnert werden, daß der Erfolg auch
Opfer fordert. Gerade in dieſer Schlacht
um den Atlantik, die ſich der Heimat ſelten
anders vorſtellt, als durch den OKW.
Bericht.

Unſer Gefechtsbericht lautet: 1. Angriff
auf 7000-Tonner-Handelsſchiff. Nach Bom-
benwurf ſtarke, helle Exploſion, die Schiff
und Kanzel der Ju 88 hell erleuchtete. Später
dunkle anhaltende Flamme. Nach 1 bis
2 Minuten nur dicke Rauchwolke. Vom
Dampfer nichts mehr zu ſehen. Dampfer
vernichtet.

2. Angriff auf 3000-Tonner. Nach Bom
benwurf Beſatzung des Schiffes ſofort in die
eigenen Rettungsboote. Mit Beſchädi-
gung iſt zu rechnen.

3. Angriff auf 10000-Tonnen-Tanker.
Volltreffer mittſchiffs. Eine geringe und eine
ſehr ſtarke Exploſion. Anſchließend ſtarkes,
bleibendes, helles, ſtichflammenartiges Feuer.
Weit leuchtend. Tanker vernichtet.

4. Angriff auf 6000-Tonner-Handelsſchiff.
Schiff durch mehrere Volltreffer zerriſſen
und in kürzeſter Zeit geſunken. Schiff
vernichtet.

5. Angriff auf 8000-Tonner-Handelsſchiff.
Eine Bombe zu kurz. Drei Bomben Voll
treffer. Starke Exploſion, in der Schiffs
teile herumflogen, ſtehender Brand auf
Achterſchiff. Während Beobachtungszeit von
30 Minuten gleichmäßig anhaltender Brand.
Schiff vernichtet.

Feldpoſt mikken im Vormarſch
Ein „flöhliches“ Nachlquarkier Kaukaſiſche Kavallerie wird überrumpelt

Von Kriegsberichter Otto Sroka
PRK. Jm Oſten, im November 1941. Die

„Nacht der tauſend Flöhe“ lag hinter uns.
Jm Sommer ſchliefen wir im Freien, unter
unſeren Zelten, die Panzerſoldaten neben
oder in ihren Panzern. Erſt die feucht-kalten
ruſſiſchen Herbſtnächte brachten uns dazu,
die höchſt fragwürdige, aber wärmende Ge
borgenheit ſowjetiſcher Landarbeiterhütten
aufzuſuchen, um die wir bislang einen mög
lichſt großen Bogen geſchlagen hatten. Nach
zwei Tagen Vormarſch und Angriff waren
wir zufrieden, am ſpäten Abend in der erſt
beſten Behauſung des ſoeben beſetzten Dor
fes unſer Quartier aufſchlagen zu können.
Schlaf iſt ein rarer Artikel. Wir ließen uns
auf die ſchnell bereiteten Strohſchütten fallen
und ſchnarchten bald wie die Murmeltiere.
Aber es wurde eine unruhige Nacht, die
wir von einer Armee blutſaugeriſcher
Flöhe lieblos geweckt kratzend, ſchabend
und häßliche Flüche murmelnd verbrachten.
Um 6 Uhr morgens ſtiegen wir wieder in
unſere Panzer. Noch ſtundenlang iuckte uns
das Fell.

Trotzdem waren wir in beſter Stim
mung. Unſere Panzer- Abteilung fuhr Spitze.
Die anderen Abteilungen des Regiments
hatten Sicherungsaufgaben durchzuführen.
Nach zweitägigem Angriff, nach mehreren
erbitterten Gefechten und Verfolgungs
kämpfen waren wir bereits tief in die bol
ſchewiſtiſche Front eingebrochen. Der große
Erfolg mußte ausgenutzt werden, um zur
vernichtenden Niederlage zu führen. Regen
und moraſtige Wege hatten uns bisher
übel zugeſetzt. Jetzt ſchien wieder die Sonne
und eine verhältnismäßig gute Straße lag
vor uns.

Ein einziger Kummer bedrückte uns:
Spritmangel. Die Nachſchub- und Be
triebsſtoffkolonnen hatten unſerem ſtür-
miſchen Vormarſchtempo auf den grundloſen
Wegen nicht folgen können. Aus den Re
ſervekaniſtern hatten wir ſo weit aufgetankt,

daß gerade noch 60 Kilometer gefahren wer
den konnten. 60 Kilometer nur vielleicht
hätten wir heute unſere 100 geſchafft! Jm-
merhin, der Kommandeur war feſt entſchloſ
ſen, den Bolſchewiken keinen Kilometer zu
ſchenken. Bis zum letzten Tropfen Sprit
ſollten ſeine Panzer laufen!

Hinter uns erſcheint plötzlich in raſen
der Fahrt ein Beiwagenkrad. Der Fahrer
überholt und winkt uns. „Kinder, die Poſt
iſt da l!“ ruft unſer Kommandant. Wir hal
ten und bekommen ein Bündel Briefe und
Päckchen heraufgereicht. Tatſächlich Feld
poſt, Grüße aus der Heimat, mitten im
Vormarſch. Phantaſtiſch! Wir ſind vergnügt
Und pfeifen uns eins. Ein Glückstag heute.
Haben wir eigentlich noch Krieg? Wo ſteckt
der Sowjet? Tiefer Frieden herrſcht
ringsum.

Schon kommt das nächſte Dorf in Sicht.
An der Ortseinfahrt halten ein paar Rei-
ker. Durch den Fernſtecher beobachten wir,
wie ſie verwundert zu uns herüberſpähen.
Auf einmal reißen ſie ihre Gäule herum
und preſchen in wildem Galopp zurück. Der
Spitzenpanzer ſchickt ihnen eine Granate
hinterher. Alarm, Alarm! Jm Dorf

muß jetzt ein wüſtes Durcheinander herr-
ſchen. Aufgeregte Schüſſe peitſchen uns ent
gegen, wir fahren munter darauf zu. Es
lohnt kaum, Kanone und MG. antworten
zu laſſen. Wir kreuzen die Dorfſtraße:
Verlaſſene beſpannte Fahrzeuge, herrenloſe
geſattelte Pferde, entſetzte Bolſchewiſten, die
wie erſtarrte Wachspuppen die Hände
heben. Wir leſen einige Gefangene auf
und erfahren, daß wir eine größere Abtei-
lung eines kaukaſiſchen Kavallerieregimen-
tes überrumpelt haben. Wir halten uns
gar nicht weiter auf.

Inzwiſchen ſind mehrere andere Panzer
auf der Vormarſchſtraße weiter ins Dorf
gebrauſt, haben zwei Pak erledigt, die gar
nicht zum Schuß gekommen ſind, durch
queren den Ort und ſichern den Oſtaus-
gang. Die Bolſchewiken wiſſen nicht, wie
ihnen geſchieht, knallen blindlings hinter
her, retten ſich in die Häuſer, flüchten ins
nahe Feld, werfen die Waffen weg.
Tumultariſche Verwirrung! In dieſe Ver
wirrung hinein ſtoßen unſere abgeſeſſenen
Schützen mit Handgranaten, Maſchinen
piſtolen und ſchußbereiten Karabinern.
Blitzſchnell iſt die Lage geklärt, nur ein
Schütze wird durch Armſchuß verwundet.

Der Kommandeur hat ſchwere Sorgen.
Unſere Betriebsſtoffkolonnen aber ſind un
terwegs. Sie treffen ein, noch in der glei
chen Nacht. Es wird aufgetankt, noch in der
gleichen Nacht. Es wird weitermarſchiert.

Blick in
Sittlichkeitsverbrecher hingerichtet

Am 4. November 1941 iſt der am 15. Mai 1913
in Wojziechowka (Bez. Opatow) geborene Teofil
Muſzynſki hingerichtet worden, den das Sonder-
gericht in Oldenburg als Volksſchädling und Sitt-
lichkeitsverbrecher zum Tode verurteilt hat. Der
ſchon ſchwer, u. a. wegen zweier Raubüberfälle
voörbeſtrafte Muſzynſki hat ſich gewaltſam an
einem 13jährigen deutſchen Jungen ſittlich ver
gangen.

Todesſtrafe für Gewohnheitsdieb
Ein ſeit ſeinem 19. Lebensjahr 28mal ſtraffällig

gewordener Gewohnheitsdieb wurde wegen zwei
neuer Diebſtähle, die er unter Ausnützung der
Verdunkelung begangen hatte, vom Nürnberger
Sondergericht zum Tode verurteilt.

Ein ehrvergeſſener Gaſtwirt
Vor dem Sondergericht hatte ſich ein oſtpreußi

ſcher Gaſtwirt zu verantworten, weil er Alkohol
an Kriegsgefangene verkauft hatte. Er hatte deren
Kneipereien, bei denen ſie allerdings Wuchergelder
bezahlen mußten, ſogar in ſeinen Privaträumen
geduldet. Für dieſes Geſchäftsgebaren konnte das
Sondergericht keinerlei Verſtändnis aufbringen und
verurteilte den Gaſtwirt zu zwei Jahren Zuchthaus
und ebenſo langem Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte.

Die ganze Familie auf Diebesfahrt
Eine ganze Staßfurter Familie, Schwieger

mutter und drei Schwiegertöchter, hatten ſich darau
verlegt, in großem Umfange Geſchäftsdiebſtähle
durchzuführen, gemeinſam zogen ſie los und wäh
rend eine oder zwei die Verkäuferinnen beſchäftigten,
ſtahlen die beiden anderen, was ihnen unter die
Finger fiel, und ſteckten die Beute in ihre Taſchen.

e S e
In der Stadt Kalinin, nor dwestlich von Moskaue e e e

Auf den schneebedeckten Straßen der Stadt an der Wolga stehen die wenigen, von den
Einwohnern geret teten Gegenstände PK.-Aufn.: Kriegsberichter Böhmer (Wb)

Die größte Straßenbaumas chine Europas eingesetzt

Diese im Osten eingesetzte Riesenstraßenbaumaschine fördert in sieben Minuten 80 Zenti-
meter tief schürfenck 30 Kubikmeter Erde. Die überdimensionalen Reifen, deren Größe ein
Vergleich mit dem danebenstehenden Mann vVerdeutlicht, sind fast 2 Meter hoch und wie-
gen 10 Zentner. Erstaunlich ist, daß für die Bedienung dieser Maschine nur ein Mann

der Hahrer selbst gebraucht wirch Aufn.: Weltbild

Deutſchlands wirtſchaftliche Kraft
Deulſchland beſiht bereits die Rüſtungsmaſchinerie, die in den As2 erſtkgeſchaf-

fen werden ſoll Generalleutnant von Hanneken über unſer Rüſtungspokenlial

Berlin, 4. Nov. Die ſchwediſche Zeitung
„Svenska, Dagbladet“ veröffentlicht unter
der Ueberſchrift „Das deutſche Kriegspoten
tial reicht für den Sieg“, ein Jnterview
ihres Berliner Vertreters mit Generalleut-
nant von Hanneken, dem Generalbevoll-
mächtigten für die Eiſen- und Stahlbewirt-
ſchaftung und Unterſtaatsſekretär im Reichs
wirtſchafts miniſterium.

General von Hanneken wendet ſich in die
ſem Jnterview gegen Ausführungen von
Harry Hopkins, Ratgeber des Präſidenten
Rovſevelt, im „Daily Telegraph“, in dem die
ſer falſche Darſtellungen des deutſchen
Kriegspotentials gibt. Jn ſeinem Jnterview
ſtellt General von Hanneken zunächſt feſt,
daß die deutſche Kriegsmarine in der
Seekriegsführung die Initiative hat
und behält; er geht dann auf die engliſch
nord amerikaniſche Tonnageknappheit ein.
Hinſichtlich der deutſchen Luftrüſtung
weiſt General von Hanneken darauf khin, daß
ſie bei Ausbruch des Krieges bedeutend über
der engliſchen Produktion lag und. während

die Welt
Jnsgeſamt haben ſich dieſe Frauen 23 ſolcher
Ladendiebſtähle zu ſchulden kommen laſſen und alle
größeren Geſchäfte der Stadt wurden betroffen.
Erſt dadurch, daß einer der Ehemänner die Polizei
auf dieſes verbrecheriſche Treiben aufmerkſam
machte, konnte die Bande gefaßt werden.

Sechs Flugzeuge der USA-Luftwaffe
abgeſtürzt

Die am Sonntag abgeſtürzte „fliegende Feſtung“
iſt in Kalifornien aufgefunden worden. Sechs
Mann der Beſatzung wurden gerettet. Zwei Mann
von der neunköpfigen Beſatzung hatten ſich, wie
bereits geneldet, durch Fallſchirmabſprung retten
können. Dies war jedoch nicht das einzige Flug
zeugunglück, das ſich am Sonntag in der amerika
niſchen Luftwaffe ereignete. Drei Jagdflug-
zeuge, die ſich an Luftmanövern nordweſtlich von
San Franzisko beteiligten, ſind ebenfalls abgeſtürzt.
Zwei Piloten ſind verbrannt, als ihr Flugzeug
gegen einen Felſen ſtieß. Durch den dichten Nebel
und ſtarken Regen war ihnen die Sicht vollkommen
genommen. Die Ueberreſte des dritten Flugzeuges
werden immer noch geſucht. Der Pilot konnte ſich
durch Fallſchirmabſprung retten. Außerdem wer
den zwei Schulflugzeuge von einem Flugplatz in
Kalifornien vermißt Sie waren zur' Teilnahme
an Schulflügen aufgeſtiegen und ſind ſchon lange
überfällig.

Geräuſchloſes Tanzparkett
Die neueſte Senſation in den Bars von Buenos

Aires iſt der Tanz nach lautloſer Muſik. Die Paare
tanzen, ohne daß der Zuſchauer hört, wonach. Wohl
aber ſieht er, daß jeder Tänzer und jede Tänzerin
einen Kopfhörer an den Ohren hat. Alle die
jenigen, die tanzen, haben einen kleinen, beſonders
konſtruierten Empfangsapparat in der Taſche und
ſind ſo in der Lage, die Muſik einer Kapelle, die
irgendwo ſpielt, aufzufangen.

des Krieges ſtändig geſteigert wurde;
Deutſchlands Vorſprung auf die-
ſem Gebiet könne nicht mehr ein
geholt werden.

Beſondere Beachtung verdienen die Aus
führungen des General von Hanneken über
die wirtſchaftliche Kraft Deutſchlands in die
ſem Kriege. General von Hanneken weiſt
darauf hin, daß ein Krieg nicht durch die
Rohſtoffvorkommen, die dem einen oder an
deren der Kriegführenden zur Verſügung
ſtehen, entſchieden werden kann; wohl aber
ſei die Ausrüſtung der bewaffneten Macht
von großer Bedeutung. Zwiſchen dem Vor
handenſein von Rohſtoffen und den Flugzeu
gen, U-Bvoten und Panzerwagen um nur
einige Beiſpiele zu nennen die bei einem
Kampf zur Verfügung ſtehen müſſen, liege
ein langer Weg, und der heiße Ferti-
gung und Nachſchub. Wenn nun Mr.
Hopkins in dieſem Zuſammenhang von der
„Mobiliſierung der außerordentlich bedeu
tungsvollen Hilfsmittel, die den Demokra
tien zur Verfügung ſtehen“, als dem „näch-
ſten Ziel“ ſpreche, ſo wiſſe jeder Kenner der
Verhältniſſe, daß es lange Zeit dauert, ehe
die Organiſation der verſchiedenen Ferti
gungsſtätten den vorhandenen Rohſtoffvor
kommen entſpricht und ehe die „Hilfsmittel
das letzte Stadium des fertigen Erzeugniſſes
erreicht haben.

General von Hanneken betont ab
ſchließend, daß Deutſchland bereits die Rü-
ſtungsmaſchinerie beſitzt, die zur Unter
ſtützung Englands erſt geſchaffen werden
ſoll: „Wir veſitzen bereits die Rüſtungs
maſchinerie, die auf der anderen Seite
des Ozeans als „nächſtes Ziel“ jetzt ange
ſetzt wurde, wir haben bereits Methoden
für die Bewirtſchaftung und die organiſa
toriſchen und perſönlichen Erfahrungen, die
uns in die Lage verſetzen, unter allen Um
ſtänden das für die Kriegführung notwendige
Material herbeizuſchaffen und dieſes au
anderen, nicht kriegswichtigen Gebieten ein
zuſparen. Und die bisherigen Feldzüge
waren ja der Beweis dafür, daß alles Mate
rial, das für den. Sieg erforderlich war, in
hinreichenden Mengen und in gewünſchter
Qualität zur Verfügung ſtand.“

Jn dieſem Zuſammenhangdem Jnterview darauf hingewieſen, daß
Europa ſich zu einem neten wirtſchaft
lichen Großraum zuſammengeſchloſſen
habe. Die Rohſtofferzeugung dieſes groß
europäiſchen Zuſammenſchluſſes liege gerade
hinſichtlich der wichtigſten Rohſtoffe, wie
Eiſen, Kohle und Aluminium, weit über
dem, was Deutſchland ſelbſt 1938 hervor
bringen konnte. Dieſe Rohſtoffe ſtünden
Deutſchland in einem geſchloſſenen kompat
ten Raum zur Verfügung. Kein Weltmeer
ſchiebe ſich zwiſchen den Pryduktirnsplan
und ſeine Durchführung.

wird
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